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50. Jahrgang-

3)ie fernere Ernährung der rasch anwachsenden Be­
völkerung hängt von der weiteren Ausdehnung 
unseres Ausfuhrhandels ab, dessen Pflege eine der 
tvichtlgsten Aufgaben des Reiches sein muß.

Die Sozialdemokratie bei den 

Landtagswahlen.
Zu wenigen Wochen müssen in Preußen die 

Wahlen zum Landtag stattfindeu, und sie warfen 
dieses Mal früher als sonst ihre Schatten voraus. 
Kein Wunder, wenn mau bedenkt, daß die Regierung 
im vorigen Landtag wiederholt versucht hat, recht 
bedenkliche Gesetze durchzudrückeu und bei der Zu­
sammensetzung des Hauses der Abgeordneten es ihr 
um ein Haar gelungen wäre, den Assessorenparagraph, 
ein reaktionäres Vereinsgesetz — garnicht zu reden 
von dem weiter zurückliegenden Schulgesetz — durch 
zudrücken, wenn nicht gegen jedes der drei Gesetze 
ein Sturm im Lande sich erhoben und die nur sehr 
schwache oppositionelle Majorität gestärkt hätte 
Wie die Dinge jetzt liegen, ist es nahezu ein 
Wunder, daß im preußischen Landtage nicht die 
allerreaktionürsten Maßregeln vorgeschlagen und 
durchgesetzt werden. Das Herrenhaus hat selbstver 
stündlich eine zu jedem Rückschritt geneigte kompakte 
Mehrheit. Im Abgeordnetenhause aber fehlten in 
der letzten Legislaturperiode den Conservativen nur 
zwölf Stimmen zur Mehrheit gegenüber allen 
andern Stimmen zusammengenommen. Nur ein 
halbes Dutzend dieser Parteien brauchten durch 
einen Zufall verhindert zu sein, an einer tvichtigen 
Abstimmung theilzunehmen; in den bevorstehenden 
Wahlen brauchen die Conserativen nur sieben Mam 
bäte zu ihrem jetzigen Besitzstände hinznzugewinnen, 
und die preußische Monarchie ist ihnen vollständig 
preisgegeben.

Unter solchen Umständen ist es begreiflich, daß 
die Sozialdemokratie ihre bisher bei den Landtags­
wahlen beobachtete Politik der Wahlenthaltung aufzu- 
gebcn beschlossen hat. Warum sie diese 'befolgt, 
während sie sonst doch bei Wahlen mehr Rührigkeit 
als alle anderen Parteien entfaltet, ist leicht einzu- 
sehen, wenn auch darum noch nicht zu entschuldigen. 
Bei dem preußischen Wahlsystem haben sie fast gar 
keine Aussicht, ihre Candidaten durchzubringen. 
Dieses vom Fürsten Bismarck als „das elendeste 
aller Wahlsysteme" charakterisirte Wahlsystem lähmt 
namentlich auch wegen der Oeffentlichkeit der Ab­
stimmung den Wühler so sehr, daß die Wahlbc- 
theiligung bei allen Parteien im Vergleich zu der 
bei den Reichstagswahlen, welche doch auch noch 
viel zu wünschen übrig läßt, eine außerordentlich ge­
ringe ist. Es ist vorgekommeu, daß nur etwa 12 
Prozent der Wahlberechtigten an der Wahl theil- 
genommen haben, und nicht nur die Sozialdemokraten 
haben bisher permanent, sondern vorübergehend 
haben auch Liberale sich der Wahl enthalten. Wie 
mese schließlich die Verkehrtheit einer solchen Passivität 
erngesehen haben, so sehen die Sozialdemokraten sie 
auch jetzt ein, wenigstens da sie reaetionüre Vor- 
agen^ bedenklichster Art befürchten zu müssen glauben. 

M rTte sollen daher dieses Mal sich an den 
. betheiligen, weniger in der Hoffnung, 
a ,ne Kandidaten durchzubringen, als verhindern 

nein<SeiY ^ne gefährlich große Zahl „Junker" 
öielWi .totrb_ Und das zu verhindern sind sie 
QleicfohL.r lnL Stand. Sie brauchen überall nur, 
Stimm?« !tr welche anderen Candidaten, ihre 
sie die m k?U£eI)en gegen Diejenigen, von denen 
Grund hag,„ hung des Vereinsrechts zu fürchten 
ist, werden r em sicher Kampf aussichtslos 
Die Gesabr m tt,n garnicht erst unternehmen, 
und da versucht tot b0^Qnben' baß sie sich hier 
Aussicht, ihre P;VIen konnten, trotz der geringen 
Alsdann könnte Candidaten durchzubringen. 
den Conservativen Sr Jassiren, daß sie gerade 
größte Interesse habe» 3« bekämpfen sie das 
bei der geschickten Tak ik^^'^f helfen. Aber 
Wahlstrategen ist die @Ltr s°z'"Id-m°kr°tychek> 
Si- -°U°n genau ihre Hr-tste abz°nschittzen Rmln 
einigen ganz «rosten Jndustrieccn r n 
Arbeitmnassen mit ihren bester sttnirten G-noff-n 
dicht beisammenwohnen, könnte es ihnen vielleicht 
gelingen, einen Sitz zu erlangen. Dast dar Mal. hcur dann ein gar so großes wäre ® kann man 
eigentlich kaum behaupten. In das preußische Ab- 
geordnetenhaus können immer nur sthr sehr weniae 
Abgeordnete der Sozialdemokratie gelangen Und 
wir haben ja eine ganze Reihe Bundesstaaten, in 
deren Kammern auch etliche Sozialdemokraten sitzen. 
Die größte Gefahr wäre, daß die Sozialdemokraten 
bei den Landtagswahlen mit einigen nicht conser- 

Der deutsche Ausfuhrhandel 
und seine Bedeutung.

Die produktiv,isftatistischeu Erh-buugen, tvelche 
vou der R-ichsr-gierun« zur Vorbereitung „euer 
handelspolitischer Maßnahmen . aulastt worden 
sind und gegenwärtig eifrig b- n-beu werden, allen 
ein Bild bieten von der nmtlstchattltcheu Entwick­lung des deutschen Reiches und die Grundlagen 
schaffen auf denen neue Handelsverträge nach Ab­
lauf der geltenden abgeschlossen werden sollen. Es 
ist lebhaft zu wünschen, daß diese Produktions - 
staliftik, nachdem sie einmal eingebettet worden ist 
— man konnte über die Nothwendigkeit einer solchen 
Maßnahme von vornherein im Zweifel sein — 
auch ein richtiges und zweifelfreies Bild von den 
thatsächlichen Verhältnissen giebt. Irrthümer und 
Fehler, welche auch in amtlichen Arbeiten keines­
wegs ausgeschlossen lind, wofür neuerdings in der 
Presse Beispiele angeführt wurden, sowie künstliche 
und tendenziöse Zahlengrnppierungen können den 
Werth der schwierigen Arbeit außerordentlich beein­
trächtigen. Bei der starken schutzzöllnerischen und 
agrarischen Srömung, welche stn wirthfchaftlicheu 
Ausschuß vorhanden ist, muß die Thätigkeit des- 
selben, und dazu gehört auch die von ihm ausge- 
führte Produktionsstatistik, von der Oeffentlichkeit 
genau eontrolirt werden. Werden diese Produktions- 
statistischen Erhebungen richtig angestellt und durch- 
geführt, so werden sie ein unanfechtbares Zeugniß 
darstellen von der außerordentlichen Bedeutung, 
welche der deutsche Ausfuhrhandel für die gesummte 
wirtyschaftliche Entwicklung unseres Vaterlandes hat.

Im Jahre 1897 betrug die Gesam inte in fuhr 
des deutschen Reiches in D.-Ctr: 401630423 gegen 
364102 570 in 1896 und in Werthen ä 1000 Mk 
4832891 gegen 4557951 in 1896. Die Aus­
fuhr bezifferte sich in D.-Ctr. auf 280076094 
iwn 257 756 in 1896 „ud in Werthen 
ä 1000 Mk. a 808131 gegen 3763822 in 1896

' Ausschließlich der Edelmetalle hat die Einfubr 
gegen 1896 zugenommen um 339,3 Millionen Mk 
und gegen 1895 um 525,8 Millionen M Die 
Ausfuhr hat tn E7 zu genommen gegen 1896 
um 127,8 Millionen Mark. H

Nach den Hauptabtheilungen des Zolltarifs 
wurden weniger als im Vorjahre eingeführt von: 
Erden, Erzen und edlen Metallen, Flachs und anderen 
vegetabilischen Spmnstoffen, Getreide und Er^eua 
Nissen des Laudbaues, Hopfen, Wolle und Woll­
garn; von allen übrigen Positionen war die Ein­
fuhr größer. Bet der Ausfuhr zeigen geringere 
Zahlen: Esten und Etsenwaaren, Erden, Erze und 
edle Metalle, Flachs, fertige Kleider und Leibwäsche 
Kurzwaaren, Seide und Setdenwaaren, Wolle und 
Wollenwaaren; außer diesen Tarifnummern finde» 

. sich überall Mehrausfuhren. Die zur Verhüttung 
eingeführten Eisenerze haben eine ganz riesige 
Steigerung nach und nach erfahren 
<WKe 1895 kamen namentlich aus Schweden und 
Stzanien 20 Million D.. Ctr. Eisenerze und 
885 763 $.-«r. Manganerze, d,e,e letzteren 
dienen als Zuschlag b--m «enhuttenprozeß, j,„ 
cvslhre 1896 wurden ie -.5867000 und 639000 
D. - Cir. importirt und ll” 1897 je
31856000 und 869105 D.-Ctr. Dabei lst die 
deutsche Aussußr von Eisen und Eiseuwaaren dem 
Werthe nach um 16^2 Millionen Mark geringer 
als int Vorjahr. Der Jnlandsverbrauch von Eisen 
aller Art war also ein wesentlich gesteigerter, und 
daraus kann stets auf eine erhöhte allgemeine Ge- 
werbethätigkeit geschlossen werden. Baumwollen- 
und Wollenwaaren sind im Wettbewerb der Industrie­
länder im Vordergrund des Kampfes stehende 
Artikel; in den ersteren haben wir Fortschritte im 
Ausfuhrgeschäft gemacht, in den letzteren dagegen 
für 3,4 Millionen Mark weniger versandt. In 
Steinkohlen, Braunkohlen und Cooks hat die Ein­
und Ausfuhr zugenommen. Von Rohzucker kamen 
zur Ausfuhr 6815 159 D.-Ctr., davon allein 
nach Großbritannien 2 135 535 und nach den Ver­
einigten Staaten 3 673006 D.-Ctr. gegen im 
Ganzen 5 853688 D.-Ctr. in 1896.

Diese zahlenmäßig festgestellte erfreuliche Ent­
wicklung des Ausfuhrhandels ist unzweifelhaft auf 
die Handelsverträge zürückzuführen. Sie haben 
dem Ausfuhrhandel eine sickere Grundlage und eine 
Stetigkeit des Waarenaustausches mit den Vertrags­
staaten gegeben, welche, wie der Erfolg zeigt, von 
sehr bedeutendem Werthe sind. So aufnahmefähig 
der inländische Markt für die Erzeugnisse der Industrie 
während der letzten Jahre sich erwiesen hat, so bleibt 
doch ein großer Theil unserer gewerblichen Produkte 
auf die Ausfuhr nach fremden Ländern angewiesen.

vativen Parteien Compromisse dahin abschlössen, 
daß sie diesen in einigen zweifelhaften Kreisen ihre 
Unterstützung liehen dafür, daß ihnen in gewissen 
großstädtischen Kreisen, ivo ein sozialdemokratischer 
Sieg so sich ermöglichen ließe, Unterstützung zu 
Theil würde.

Der Hamburger Parteitag hat zwar in demselben 
Beschlusse, in welchem er sich für die Betheiligung 
au den preußischen Landtagsmahlen erklärte, becretirt, 
daß Compromisse und Bündnisse mit anderen Parteien 
nicht abgeschlossen werden dürfen. Aber auch social­
demokratische Parteibeschlüsse werden nicht immer 
streng befolgt und auch socialdemokratische Päpste 
wissen nöthigenfalls ein Auge zuzudrücken. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß die Versuchung zu solchen 
Kompromissen und Wahlbündnissen für die Social­
demokraten eine sehr große ist, und es ist auzu- 
nehmen, daß sie ihr gern werden erliegen wollen. 
Aber dem gegenüber ist zu betonen, daß die anderen 
Parteien, wenn sie nur das Gesammtinteresse, die 
conservative Majorisirung des Abgeordnetenhauses 
möglichst zu verhindern, und nicht kleinliche Fractions- 
intereffen im Auge haben, nicht die geringste Ver­
suchung zu verspüren brauchen, auf socialdemokratische 
Lockrufe zu hören. Denn immer und überall müssen 
die Sozialdemokraten die conservative Majorisirung 
sowohl aus politischen Gründen (Vereinsrecht) als 
aus wirthschaftlichen Gründen (der Industrie zu 
Gute kommenden Canalvorlage) viel mehr fürchten 
als andere Parteien. Wenn wir es also auch durch­
aus für kein großes Unglück halten, wenn etwa 
einige sozialdemokratische Abgeordnete auch im 
preußischen Landtage säßen, so können wir doch nur 
rathen, daß alle Parteien eine etwa an sie heran­
tretende Aufforderung zu einem Wahlbündniß mit 
den Sozialdemokraten entschieden und principiell ab- 
lehnen. Es muß heißen: Getrennt marschieren 
und vereint schlagen. Wenn die Sozialdemokraten 
sagen: Wenn Ihr nicht dort wenigstens den wählt, 
werden wir hier nnd da und dort und in jenem 
Wahlkreise rc. nicht gegen den conservativen Candi- 
daten wählen, dann ist die einzig richtige Antwort: 
Denn nicht, lieber Mann. Sie werden aber an der 
Wahl sich betheiligen und gegen den Conservativen 
stimmen, weil dies ganz besonders ihr eigenes, sehr 
großes Interesse ist.

Politische Uebersicht.
Als scharfer Kritiker der herrschenden Zu­

stände in Regierung und Verwaltung hat sich 
Fürst Bismarck nach seiner Entlassung wieder­
holt gezeigt. Er hat sich sehr oft in Reden und 
Gesprächen recht abfällig über Erscheinungen des 
öffentlichen Lebens geäußert ganz im Sinne der 
Kritik, wie sie von freisinniger Seite nur zu oft an 
den geltenden Regiernngs- und Verwaltungsmaximen 
geübt werden wußte. Eine Aeußerung dieser Art 
theilt jetzt Memminger in der „9t. Baier. Landesztg." 
mit. In einer Unterredung, welche Memminger 
seinerzeit mit dem Fürsten Bismarck hatte, äußerte 
sich Bismarck wie folgt: „Das Offiziercorps steht 
dem Volke durch seinen täglichen, unmittelbaren 
Verkehr mit den Söhnen des Volkes noch näher 
als die leitende Bürokratie und Geistlichkeit. Schon 
die heutige Erziehung des Nachwuchses begünstigt 
die Entfremdung vom Volke. Die ältere katholische 
Geistlichkeit schließt ihre jüngeren Nachfolger kloster- 
arUg ab, so daß die jungen Leute ins Leben treten, 
ohne eine Ahnung von demselben. Die Universität 
thut das Gleiche durch die kasteuartige Einschachte- 
lung in Korporationen voll Einseitigkeit nnd Vor- 
urtheil, Pikanterie und Prüderie. Man trennt sich 
innerlich vom Volke, schließt sich äußerlich ab und 
giebt doch wieder alles auf Aeußerlichkeiten. Sehen 
Sie nur, wie die Geistlichkeit alles auf die äußer­
liche Religion, den Pomp, die Form und den Schein 
legt. Und die Jugend an b°n Universitäten ahmt 
dies nach: Die Mode, die Form und der Schein 
drohen alles innere Wesen zu überwuchern. Das 
zeigen auch die Hackbretter, die so viele Studenten 
im Gesicht tragen; sie sind eitel darauf, wie die 
Indianer auf ihre Tätovirung. Glauben Sie, 
so ein preußischer Geheimrath läßt sich sein Kolle­
gienheft austreiben? Ja! Unsere alten Landräthe, 
die zeitlebens in ihrem Kreise saßen, praktische Land­
wirthe waren und alles und jeden in ihrem Bezirke 
kannten, waren ganz andere Männer. Heute regiert 
draußen int Lande der unpraktische Theoretiker und 
unerfahrene Streber, dessen Tüchtigkeit und Brauch­
barkeit von der herrschenden Bureaukratie nur nach 
dessen Unterwürfigkeit taxirt wird. Bei uns in 
Preußen schlägt alles die Augeudeckel um die Wette 
nach den Füllhörnern des Ministeriums auf und 
nieder, je nach Bedarf oder Wunsch secundum 

ordinem et voluBtatem (der Reihe und dem (höheren) 
Willen nach)."

Das ist ein durchaus zutreffendes Urtheil, nament­
lich was die jungen Verwaltungsbeamten betrifft. 
Aber hat nicht Fürst Bismarck selbst sehr viel 
Schuld daran, daß bei uns eine derartige Streberei 
groß geworden ist? Seine Regierungspolitik war 
es, welche das Wettrennen nach den „Füllhörnern 
des Ministeriums" in Gang gebracht hat. Fürst 
Bismarck hat die selbstständige Gesinnung der Be­
amtenschaft nach Möglichkeit zu unterdrücken gesucht. 
Er hat die strebsamen Landräthe groß werden 
lassen, welche ihre Aufgabe nicht in der guten 
praktischen Verwaltung ihres Kreises, sondern in 
der Wahlmache erblicken, um das Gefallen der 
herrschenden Regierungsgewalt zu erregen und da­
durch Karriere zu machen. Hätte Fürst Bismarck 
während seiner Amtszeit denselben scharfen Blick 
für Mißstände des öffentlichen Lebens erwiesen, 
welcken er nach seiner Entlassung durch mancherlei 
Aeußerungen bekundet hat, so stände sicherlich heute 
vieles besser und wäre weniger Grund zur Miß­
stimmung vorhanden.* *

Das Pech, welches die Agrarier mit fast allen 
von ihnen angeregten Maßnahmen haben, zeigt sich 
auch bei dem direkten Getreideankauf durch die 
Proviantämter. Was ist agrarischerseits nicht 
alles angestellt worden, um das Kriegsministerium 
zur AuordnuNg des direkten Getreideankaufs zu 
veranlassen! Aber das, was die Agrarier sich da­
von versprochen haben, hat sich nicht eingestellt. 
Fortwährend kommen Klagen darüber, daß die 
Landwirthe bei dem direkten Getreideankauf durch 
die Proviantämter sich schleckter stehen, als wenn 
sie ihr Getreide an den Händler verkaufen. Jetzt 
wird wieder eine Klage laut, und zwar aus dem 
Oderbruch. Darnach hat das Proviantamt zu 
Schwedt zu einer Zeit, in welcher der Händler 
für die Tonne neuen Roggen 132 Mk. ab Bahn­
station geboten nnd gezahlt hat, 125 Mk. für die 
Tonne geboten, wovon noch, da das Amt Liefe­
rung frei Magazin verlangt, 4,50 Mk. Unkosten 
abgehen, so daß der gebotene Preis um 11,50 Mk. 
hinter dem von dem Händler gezahlten zurück- 
blieb. Als der betreffende Landwirth sich nun an 
das Proviantamt wandte und ihm seineVerwunderung 
über den niedrigen Preis aussprach, erhielt er die 
Antwort, daß das Proviantamt 128 Mk. frei 
Magazin zahlen wolle, also immer noch 8,50 
Mk. weniger, als der Händler bezahlt hatte. 
Auch dieser Fall zeigt von Neuem, wie falsch das 
Bestreben der Agrarier ist, den Händler überall 
auszuschalten. Die Landwirthe werden am Ende 
selbst geschädigt, während andererseits natürlich auch 
der Handel benachtheiligt wird. Das ist dieselbe 
Erfahrung, welche beim Margariuegesetz, beim 
Börsengesetz und bei anderen, auf Betreiben der 
Agrarier durchgesetzteu Maßnahmen gemacht wordeit 
ist. Man sollte meinen, daß auch die Landwirthe 
selber nach so mancherlei ungünstigen Erfahrungen 
am eigenen Leibe die Schädlichkeit der 
agrarischen Agitation einsehen müßten.

Deutschland.
Berlin, 15. August. ' Der Kaiser ist bei 

einem Spazierritte nach dem Herkules bei Kassel, 
als er einen ihm von Damen überreichten Blumen­
strauß erfassen wollte, da das Pferd sich plötzlich 
hoch auf bäumte, vom Pferde gestürzt, glücklicher­
weise ohne Schaden genommen zu haben. Er be­
stieg alsbald ein anderes Pferd und ritt ins Schloß 
zurück. Das Kaiserpaar wird nach den bisher ge­
troffenen Dispositionen am 29. d. M. Schloß 
Wilhelmshöhe bet Kassel wieder verlassen. — Die 
Kaiserin beabsichtigte dann mit den kaiserlichen 
Kindern einen kurzen Sommeraufenthalt im König­
lichen Schlosse Oliva bei Danzig zu nehmen. Aus 
diesem Anlaße war der Hofmarschall dort anwesend, 
um das Schloß einer eingehenden Besichtigung zu 
unterwerfen. Der geplante Aufenthalt daselbst 
wird jedoch nicht zur Ausführung gelangen, da 
nach dem erstatteten Bericht des betreffenden Hof­
beamten das Schloß Oliva zur Aufnahme der 
Kaiserlichen Familie sich als unzureichend erwiesen 
haben soll.

— Prinz Heinrich ist am Sonntag auf 
der „Deutschland" nach dem russischen Hafenort 
Alexandrowskoje in See gegangen. Im ferneren 
Verlauf der jetzigen Kreuztour der „Deutschland" 
soll nock Wladiwostock eiiigelaufen werden.

— Die preußischen Staatseisenbahnen 
decken, wie die „Zeitung des Vereins deutscher 
Eisenbahuverwaltungeu" berechnet, nicht nur die. 



Kosten der Verzinsung der gesummten preußischen 
Staatsschuld, sondern gewähren auch noch einen 
Ueberschuß, der auf den Kopf der Bepölkerung 
jährlich 10,11 Mk. beträgt. — Das ist freilich 
nur möglich geworden durch die Herabsetzung des 
Zinsfußes der Staatsschuld seit der Verstaatlichung 
von 41/2 auf 31/? pCt., durch die Hochhaltung der 
Personentarife und die Ablehnung allgemeiner Er­
mäßigungen der Gütertarife.

— Der „Post" geht zur Reform der Eisen- 
bahnpersonentarife aus Erfurter Fachkreisen 
eine Mittheilung zu, wonach die Frage der Reform 
der Eisenbahnpersonentarifc für das Deutsche Reich 
endgiltig in der „Generalconferenz der deutschen 
Eisenbahnen" zur Erledigung kommen soll, welche 
Mitte Dezember dieses Jahres in Berlin (Pots­
damer Bahnhof) stattfinden wird. Bis dahin wer­
den die Vorhandlungen soweit gefördert sein, daß 
einer endgiltigen Beschlußfassung nichts mehr im 
Wege steht, auch voraussichtlich die neuen Tarife 
am 1. April 1899 in Wirksamkeit treten sönnen.

— Behufs Ersparung von Beamtenkräften, 
sowie Erzielung weiterer Vortheile für den Dienst­
betrieb hat jetzt auch das Reichspostamt die 
gesammten Ober-Postdirektionen des Reichspostgebiets 
ermächtigt, von Schreibmaschinen Gebrauch machen 
zu lassen. Ferner ist allen Ober-Postdirektionen 
jetzt die Genehmigung zur selbstständigen Beschaffung 
von Drei- und auch Zweirädern ertheilt worden, 
soweit ihnen die Verwendung von Fahrrädern zu 
Dienstzwecken als Vortheilhaft erscheint. Die Be­
zugsquellen für die Fahrräder und ebenso auch für 
die Schreibmaschinen sollen jedoch nicht von den 
Ober-Postdirektionen, sondern nur vorn Reichspost­
amt bestimmt werden.

— Zur Vorbereitung der Landtagswahlen 
seitens der Centrumspartei wird in der „Schles. 
Volksztg." in einem Artikel gegen den „Bund der 
Landwirthe" aufgefordert, rechtzeitig und stramm 
zu arbeiten. Jedes einzelne Landtagsmandat habe 
bei der gespannten Stimmenzahl im Abgeordneten­
hanse einen noch höheren Werth als das einzelne 
Reichstagsmandat. „Auch in den Wahlkreisen, wo 
das Centrum selbst nicht siegen kann, muß diesmal 
sehr energisch von unserer Seite gearbeitet werden, 
und zwar in dem Sinne, daß eine Mehrheit für 
Polizeigesetze und Assessorenparagraphen verhindert 
wird."

— Den bisherigen Maßregeln gegen die 
Polen hat die preußische Regierung eine neue hin­
zugefügt, indem sie nach Meldungen Lemberger 
Blätter polnischen Schauspielern aus 
Warschau das Auftreten in der Provinz Posen 
verbot.

— Bismarck's Memoiren, so wird dem 
„Fränk. Courier" aus Stuttgart geschrieben, werden, 
wenigstens der erste Band, trotz aller gegenteiligen 
Meldungen wohl in Bälde erscheinen. In der 
„Union" und im Cottaschen Verlag sind bereits 
alle Vorbereitungen dazu getroffen, und es liegt 
der Satz des ersten Bandes schon seit längerer Zeit 
druckfertig bereit. Bei der Herstellung desselben 
wurden dem Setzerpersonal gegenüber um­
fassende Vorsichtsmaßregeln getroffen, um 
Jndiscretionen zu verhüten Jeder einzelne Setzer 
erhielt nur ganz kleine Abschnitte des Manuskripts, 
so daß unmöglich ein Zusammenhang herzustellen 
war, während das Zusammenstellen des Satzes 
durch 2 Vertrauensleute erfolgte. Als Autor wurde 
den Setzern (behufs Berechnung ihrer Arbeit) ein 
bekannter Schriftsteller genannt. Wie verlautet, 
sollen von Friedrichsruh bis in die letzten 
Wochen Manuskriptsendungen eingetroffeu 
sein, so daß die Memoiren bis in die letzte Zeit 
fortgeführt sind. Die Endredaction dieser Auf­
zeichnung erfolgt bei Cotta gegenwärtig unter der 
Leitung des Geh. Commerzienraths Kroner. — 
Ebenfalls wird den „Müuch. Neuest. Nachr." dar­
über aus Stuttgart Folgendes geschrieben: Hiesige 
Blätter wollen wissen, im Cottaschen Verlag herrsche 
eine fieberhafte Thätigkeit, die Memoiren Bismarcks 
druckfertig zu machen. Ein Theil des Manuskripts 
sei schon vor Jahren gesetzt, der Satz hernach ver­
schlossen worden.

— Die in Wiesbaden tagende Generalversamm­
lung des Centralverbandes der deut­
schen Kaufleute nahm die Resolution an, 
daß zur wirksamen Besteuerung der groß kapitalisti­
schen Waarenhäuser mit möglichster Be­
schleunigung ein Reichsgesetz zu erlassen sei. Sie 
nahm auch einstimmig die ihr vorgelegten Anträge 
gegen die Theilnahme der Offiziere und Beamten 
an den Consumvereluen an. 

Heer und Marine.
— Zur Vergrößerung des Personals 

der Flotte ist in diesem Jahr die Zahl der ein­
gestellten Schiffsjungen um die Hälfte, von 300 
auf 450 vermehrt, und gegenüber 81 Kadetten, die 
im vorigen Jahre eingestellt wurden, sind in diesem 
Jahre 108 angenommen worden. Mithin ist eine 
Vermehrung um ein Drittel eingetreten. Wie die 

Freis. Ztg." erfährt, wird voraussichtlich int 
nächsten Jahre die Ziffer sich noch weiter heben und 
auf 120 erhöht werden. Zum Zweck einer 
praktischen und theoretischen Ausbildung werden die 
eingetretenen Kadetten an Bord der fünf Schul­
schiffe „Charlotte", „Stosch", „Sophie", „Moltke" 
und „Nixe" eingeschifft, auf denen sich auch 73 
Seekadetten und etwa 285 Schiffsjungen ältern 
Jahrgangs befinden; die beiden im Frühjahr zu­
rückgekehrten Schulschiffe „Stein" und „Gneisenau" 
werden zur Zeit einer größern Reparatur unter­
zogen. Die einzelnen Schiffe sind in folgender 
Weise besetzt: „Charlotte" mit 16 Seekadetten, 36 
Kadetten und 135 Schiffsjungen, „Stosch" mit 17 
Seekadetten, 36 Kadetten und 155 Schiffsjungen, 

Moltke" mit 16 Seekadetten, 36 Kadetten und 96 
Schiffsjungen, „Sophie" mit 12 Seekadetten und 
135 Schiffsjungen, „Nixe" mit 12 Seekadetten und 
214 Schiffsjungen, Von dem Grundsatz, die 
Schiffsjungen und die Kadetten auf getrennten 
Schiffen auszubilden, ist man zurückgekommen und 
hat die Schulschiffe zum Theil so umgebaut, daß

sie zur Aufnahme sowohl von Kadetten, als auch 
von Schiffsjungen sich eignen.

— Die Kriegervereine werden in der 
„Krenzztg." für einen Bestandtheil der Armee erklärt. 
Zur Verhinderung einer Revolution sei das aller­
beste Erforderniß, daß die Armee ihr Haus rein 
hält. Dies bezieht sich aber auch auf die „der 
Armee aggregirten Kriegervereine". Deshalb müsse 
darauf gedrungen werden, die Armee von dem 
socialdemokratischen Unkraut zu säubern. — Bisher 
hatte man angenommen, daß die Kriegervereine nur 
dazu bestimmt seien, in kameradschaftlicher Weise die 
alten Erinnerungen an die Militärdienftzeit zu 
oflegen und im Andenken an die frühere Gemein­
samkeit die Mitglieder im Bedürfnißfall zu unter­
stützen. Die eigentlichen Krieger in den Krieger­
vereinen, d. h. diejenigen, die an dem Kriege 
1870/71 theilgenommen haben, stehen nicht einmal 
mehr in irgendwelchen äußerlichen Beziehungen zur 
Armee, denn sie sind auch schon längst aus dem 
Landsturm ausgeschieden. Aber freilich möchte man 
aus den Kriegervereineu einen besonderen Landsturm 
für Wahlzwecke organisiren und wenn bei diesem 
Versuch auch aus den Kriegervereinen etwas ganz 
anderes wird, als ihre eigentliche Bestimmung ent­
spricht.

—• In den Kriegervereineu gährt es 
aus den verschiedensten Gründen. Abgesehen von 
dem Zwiespalt, der von einer Seite aus Anlaß der 
Wahlen in die Vereine hineingetragen wird, klagt 
man, wie wir der „Deutschen Tagesztg." entnehmen, 
auch über das Verhalten der sogenannten besseren 
Stände innerhalb der Kriegervereine. In Folge 
eines Winkes von oben hätten sich zwar die Offi­
ziere des Beurlaubtenstandes in der letzten Zeit am 
Kriegervereinsleben mehr als früher betheiligt, aber 
es geschehe dies in der Weise, daß dieselben inner­
halb der Vereine sich absondern, so daß die sozialen 
Unterschiede auch im Vereinsleben eine bedeutende 
und bedenkliche Rolle spielen. Die besser gestellten 
Mitglieder, und hier und da auch die Offiziere des 
Beurlaubtenstandes, sondern sich manchmal so von 
den andern Mitgliedern ab, daß diese sich geradezu 
zurückgesetzt, als Mitglieder 2. Klasse fühlen müssen. 
Derartige Absonderung muß natürlich einen Stachel 
in den Seelen der Zurückgesetzten lassen. Es sei 
zwar selbstverständlich, daß die militärische Rang­
ordnung auch in die Kriegervereine hinein ihre 
Schatten werfe, aber die Mitglieder müßten sich 
sämmtlich als eine gleichberufene und gleichberechtigte 
Gemeinschaft fühlen. Man müsse sich dabei aber 
auch hüten vor jener gezwungenen Herablassung, 
die zwar freundlich scheint, deren Künstlichkeit aber 
von jedem natürlichen Menschen sofort empfunden 
wird. Diese Herablassung ist mindestens ebenso 
schädlich wie die Absonderung.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Das „Ungarische Telegraphen-Correspondenz- 
Bnrean" meldet aus Jschl: Die Minister Dr. 
K a i z l und Dr. B a e r u r e i t h e r wurden am 
Montage vorn Könige in Audienz empfangen. Um 
12 Uhr begaben sich die Ministerpräsidenten G r a f 
Thun und Baron B a n f f Y in die kaiserliche 
Villa, wo sie in gemeinschaftlicher Audienz vor dem 
König ihren Standpunkt darlegten. Baron Banffy 
und Graf Thun sind, nachdem sie während ihres 
Jschler Aufenthaltes dem Monarchen mehrfach Vor- 
träge gehalten und miteinander eingehende Be­
rathungen gepflogen haben, dahin Übereingekommen, 
die Berathung mit Hinzuziehung der betreffenden 
Ressortminister am 24. August in Budapest fortzu- 
setzen. Baron Kallay ist Sonntag von Jschl 
abgereist, GrafGoluchowski Montag Mittag, 
Baron Banffy beabsichtigte, Montag Abend 
abzureisen. Letzterer wird noch einen Tag in Wien 
verweilen und sodann nach Budapest zurückkehren.

Holland.
— Der Streik der Ban Handwerker in Amster­

dam scheint die Krönnngsfeftlichkeit der jungen 
Königin ernstlich stören zu rooUen.. Die Amster­
damer Sozialistenpartei beschloß nämlich die Hervor- 
rufung einer antidynastischen Bewegung anläßlich 
der Krönungsfeier. Die Partei veranstaltet in allen 
Städten Protestmeetings. Es werden Unruhen be­
fürchtet. Die Behörden unterbrechen in Folge der 
Fortdauer des Ausstandes die Ausschmückung der 
Straßen.

Frankreich.
— In Paris feierten am Montage die Roya- 

listen mit mehreren Banqnets das Marienfest 
(Marie ist der Vorname der Herzogin von Orlöans) 
und die Imperialisten in derselben Weise das 
Napoleonfest. Alle bei diesen Gelegenheiten ge­
haltenen Reden ewähnten die mit der Dreyfus- 
Angelegenheit zusammenhängenden Zwischenfälle: 
sie tadelten die Regierung der Republik, weil sie 
die Armee beleidigen lasse und machten dem 
Parlamentarismus den Vorwurf, er wolle die Armee 
zu Grunde richten.

— Die Minister Sarrien, Cavaignac und 
der Unterstaatssekretär Mongeot tarnen Montag 
Nachmittag in MLcon (Burgund) an, um bei der 
Preisvertheilnng beim internationalen Turnfest den 
Vorsitz zu führen. Die Minister wurden lebhaft 
begrüßt; es ertönten Rufe: „Es lebe die Armee!" 
„Es lebe Cavaignac!"

Türkei.
— In Beantwortung der letzten Cirkularnote 

der Pforte gab Rußland eine kategorische Erklärung 
gegen den Wechsel der türkischen Truppen in 
C r e t a ab. In Botschafterkreisen erwartet man, 
daß die Übrigen drei betheiligten Kabinette eine 
gleiche Erklärung abgeben werden.

— Tewfik Pascha theilte am Sonnabend 
dem serbischen Gesandten N o v a k o w i t s ch in Be­
antwortung dreier Noten desselben betreffs des Ein­
falls der Albanesen auf serbisches Gebiet und des 
Grenzconflikts bei Tatar-Köi mit, das S a a d - 
Edhin-Pascha Befehl erhalten habe, behufs 
Untersuchung der Angelegenheit nach Uesküb abzu- 
gehen. Ueber die Theilnahme serbischer Delegirten 
an der Untersuchung solle verhandelt werden, sobald 

Saad-Edhin in Uesküb Justrnctionen erhalten habe. 
Saad ist von Berana nach Uesküb abgereist.

Aus den Provinzen.
Danzig, 15. August. Der gestrige Sonntag 

war dazu ausersehen, den Brieftaubenzüchtern des 
hiesigen ornithologischen Vereins Gelegenheit zu 
geben, die Leistungsfähigkeit ihrer Brieftauben 
zu prüfen. Am Freitag, den 12. d. Mts wurde, 
w e die „Danz. Ztg." berichtet, eine größere Anzahl 
älterer Brieftauben, nachdem dieselben mit Stempeln 
versehen waren, an die königliche Fortifikation 
zu Posen gesandt, mit dem Ersuchen, das Auf­
lassen am Sonntag möglichst früh bewirken zu 
wollen, und am Sonnabend früh wurde ein doppelt 
so großer Transport Brieftauben und zwar durch­
weg 1898er Zucht nach W a r l n b i e n gesandt, 
wohin gestern ein Vereinsmitglied nachreiste, um 
das Auflaffen zu bewirken. Die Entfernung von 
Posen nach hier beträgt rund 250 Kilometer Luftlinie; 
das Auflassen wurde um 5,30 Morgens bewirkt 
und traf die erste Taube hier auf ihrem heimath­
lichen Schlage um 11.38 Mittags ein. Dieselbe, 
Herrn Richard G i e s b r e ch t gehörig, hat somit 
pro Minute gegen 700 Meter znrückgelegt und 
brauchte kürzere Zeit zu ihrer Reise als der schnellste 
zwischen Posen und hier cnrsirende Schnellzug. Bis 
zum gestrigen Abend wurden noch weitere sechs 
Tauben als znrückgekehrt constatirt, sämmtlich Eigen­
thum des Herrn Giesbrecht. Bei dem Fluge ab 
Warlubien, wo das Auflassen um 10.20 Vormittags 
bewirkt wurde, traf hier die erste Taube 12.19 
Mittags ein, Eigenthümer ist Herr O l s ch e w s k i; 
es folgten sodann Tauben der Herren G r a m- 
berger und Korsch. Dieser Flug mit jungen 
Tauben gestaltete sich insofern sehr günstig, als 
fast sämmtliche aufgelassenen Tauben bis zum Abend 
in ihrer Heimath a igelangt waren.

[=] Zempelburg, 15. August. Gestern 
feierte der hiesige Kriegerverein im Walde des 
Herrn Strackfeld sein Stiftungsfest. Die 
Festrede hielt Herr Hauptmann Krieger aus 
Waldowke. Er gedachte des dahingeschiedenen 
Fürsten Bismarck, und schloß mit einem dreifachen 
Hurrah auf unsern Kaiser, worauf alle das Lied 
„Deutschland, Deutschland Über alles" einstimmten.

Königsberg, 15. August. Das Wappen des 
verstorbenen Reichskanzlers Fürsten Bismarck 
wurde am Freitage in der Schloßkirche angebracht. 
Dies geschieht mit den Wappen aller Ritter des 
Schwarzen Adlerordens.

)( Wartenburg, 15. August. Von einem 
Brandunglück, welches so schreckliche Folgen nach 
sich zog, wie das in der verflossenen Nacht, ist unser 
Ort seit Langem nicht heimgesucht worden. Etwa 
um 1 Uhr Morgens ertönte die Feuerglocke und 
rief die Einwohner zur Löschhilfe herbei. Es bräunte 
in dem Zimmeck' scheu Hause; nach kurzer Zeit hatte 
das verheerende Element auch die Nachbargebäude 
ergriffen. Erst 4 Stunden nach Ausbruch des 
Feuers erschienen die Spritzen, und dann fehlte es 
noch an Wasser. Inzwischen war das Feuer bereits 
so stark, daß in die brennenden Gebäude Niemand 
mehr hinein konnte. Nur mit Aufbietung aller 
Kräfte gelang es, das Feuer zu dämpfen. Außer 
den verbrannten Mobilien haben leider auch zwei 
Menschen in den Flammen ihren Tod gefun­
den. Die beiden Brüder Wilczochowskl hatten 
Abends noch einer Festlichkeit des Gesellenvereins 
beigewohnt und waren um 12 Uhr nach Hause 
zurückgekehrt. Als sie gerade im ersten Schlaf 
waren, brach das Feuer aus. Ein auf demselben 
Flur wohnender Geselle schlug noch gegen die Thür, 
um sie zu erwecken, allein sie hörten ihn nicht, und 
während jener sich noch durch ein Dachfenster zu 
retten vermochte, waren die Beiden bereits dem Tode 
geweiht. Man sah dieselben nur noch, sich umklam­
mernd, in eine Ecke ihres Schlafraumes gedrückt, 
von den Flammen umzingelt, in ihr Feuergrab 
sinken. Von dem Unglück sind im Ganzen 9 Familien 
betroffen worden, der größte Theil derselben ist 
unversichert. Der Brand ist in dem Zimmeck'schen 
Hause ausgekommen. Wie es heißt, ist durch un­
vorsichtiges Umstoßen einer Lampe das Unglück 
herbeigeführt worden. Es sind zwei Gebäuoe in 
ihrem oberen Theile ansgebrannt, das Zimme4 ffhe 
Hans, in welchem 5 Familien, u. a. auch der 
Schuhmachermeister Wilczochowskl, bei welchem i 
eine der Verbrannten als Geselle arbeitete, woynre, 
ist völlig niedergebrannt. _ , . . t.

Lyck, 15. August. Herr Lehrer S e m b r: tz k l, 
welcher vor kurzer Zeit aus K a m e r u u hierher 
zurückgekehrt ist und sich gegenwärtig^zur Wieder­
herstellung seiner angegriffenen Gesundheit trn Bade 
Reinerz aufhält, berichtet nun über die dentsche 
Reichsschule zu Viktoria in Kamerun: 
Sie zählt, so lesen wir in der „L..Ztg.", gegen­
wärtig insgesammt 43 Schüler, der jüngste Schüler 
ist sechs, der älteste zweiundzwanzig Jahre alt. 
Sieben ältere Schüler, die englisch lesen und sprechen 
können und in der deutschen Sprache bereits ziem­
lich bewandert sind, bilden die erste Klasse. Da 
der Dnalla- ober Bakwirineger in seiner Mutter­
sprache eine Anhäufung von Konsonanten, wie sie 
in bcr deutschen Sprache besteht, nicht kennt, so 
wird ihm die Erlernung der deutschen Sprache nicht 
leicht. Doch war es immerhin möglich, daß viele 
Neger der oberen Klasse am letzten Geburtstage 
des Kaisers Gedichte aufsagen und deutsch patriotO^e 
Lieder in deutscher Sprache ziemlich verständlich 
singen konnten. Kleine sechs- bis achtjährige schwarze 
A-B-C-Schützen zeigten sich im Lesen der deutschen 
Sprache so verständnißvoll wie unsere weißen 
Schulrekruten in Deutschland. Herr S. vertritt die 
Ansicht, daß in Kamerun das deutsche Schulwesen 
sich mit der Zeit zu großer Blüthe entwickeln werde. 
Zum Herbst dürfte die Schule um vielleicht zwanzig 
neue Schüler verstärkt werden. Selbst die jüngsten 
Neger besuchen den Unterricht gern und versäumen 
ihn fast nie.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 16. August 1898.

Muthmastliche Witterung für Mittwoch, 
den 17. August: Wolkig mit Sonnenschein, schwül, 
warm, strichweise Gewitter.

Ehrung. Dem im vorigen Jahre hier ver­
storbenen Herrn Hauptlehrer Sträube, welcher 
volle 50 Jahre im Schuldienste unserer Stadt 
thätig war, haben die ehemaligen Schülerinnen eine 
Gedenktafel auf dessen Grab gewidmet. Dieselbe 
ist aus schwarzem Marmor, ruht auf einem Sand­
steinsockel und trägt folgende Inschrift: „Ihrem 
verehrten Lehrer Emil Sträube, * 1822, f 1897, 
gewidmet von feinen dankbaren Schülerinnen." 

Turnfahrt. Der Turnverein unternimmt 
Sonntag, den 21. August eine Turnfahrt über 
Trnnz und Stellinen nach Kabinen.

Festspiel. Die Aufführung des Festspiels: 
„Aus Deutschlands größter Zeit," 44 lebende 
Bilder mit Musik und Dichtung, beginnt heut, 
Dienstag, Abends 8 Uhr im Saale des Gewerbe­
hauses. Wir machen auf diese Aufführung hiermit 
nochmals ganz besonders aufmerksam.

Der Allgemeine Bildungsverein hält 
Sonnabend, den 20. August in Weingrundforst 
einen Gesellschaftsabend ab. Gäste sind willkommen.

Kinderfest. In Fleischauers Etablissement 
findet Donnerstag, den 18. August ein großes 
Kinder-Erntefest statt. Im Garten wird Nachmit­
tags von 5 Uhr ab die P e I z'sche Kapelle concertiren.

Der Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt 
Elbing für den Zeitraum vorn 1. April 1897 bis 
dahin 1898, sowie der Kämmerei-Etat pro 1898/99 
kann auf dem Rathhause im Bureau 1, Zimmer 17 
in Empfang genommen werden.

Zeichenkursus. All dem künftigen Montag 
hier beginnenden Zeichenkursus für Fortbildungs- 
schullehrer unserer Provinz werden 36 Lehrer theil- 
nehmen.

Schaden durch Ratten. In der Nähe der 
Hommelkanäle wie auch der Mahlmühlen halten 
sich in unserer Stadt bekanntlich gern die Ratten 
auf, weil sie hier leicht geeigneten Versteck und 
auch Nahrung finden. Einem Geflügelzüchter in 
der Stadt (Obermühle) verschwanden von ca. 40 
Langshan-Kücken in diesem Sommer nach und nach 
fast alle. Wo die jungen Hühner geblieben, dar­
über blieb der betreffende Züchter lange Zeit im 
Unklaren. Schließlich wurde nun kürzlich eines 
Abends eine Ratte im Hühnerstalle angetroffen. 
Höchstwahrscheinlich sind die verschwundenen Race- 
Kücken sämmtlich durch die Ratten vertilgt worden.

Prozessionsraupe. In den Waldungen der 
frischen Nehrung tritt die Raupe des Prozessions­
spinners in diesem Jahre in größerer Menge auf 
als in den Vorjahren. Die Waldarbeiter und 
auch die Kinder beim Beerensammeln haben viel zu 
leiden. In Kahlberg klagt man auch schon über 
dieses Insekt. Ein Bestreichen der Beulen mit 
Bieressig beseitigt diese in der Regel in kurzer Zeit.

Fleisch - Einkaufsgenossenschaften beab­
sichtigen die Berliner Ladenschlächter ins Leben zu 
rufen, um der Zunahme der Großbetriebe im 
Schlächtergewerbe entgegeuzutreten. Durch die mit 
Wurstfabriken verbundenen Großschlächtereien werden 
die kleinen Schlächter immer mehr zurückgedrängt 
und in ihrer Existenz als selbstständige Gewerbe­
treibende bedroht. Durch die Einkaufsgenossen­
schaften und eine einheitliche Organisation soll ver­
hindert werden, daß die Ladenfleischer zu Kunden 
der Großfabrikanten und damit zu bloßen Fleisch- 
und Wursthändlern herabsinken.

Die Durchschnittspreise der wichtigsten 
Lebensmittel betrugen im Monat Juli (die Preise 
des Juni sind in Klammern beigefügt) für je 
1000 kff Weizen 198 (204) Mk., Roggen 148 
(150) Mk Gerste 148 (152) Mk., Hafer 161 
164 Mk'' Kocherbsen 257 (227) Mk., Speise­

bohnen 260 (265) Mk., Linsen 411 (412) Mk., 
Eßkartoffeln62,2(61)Mk., Richtstroh40,4 (40,6)Mk., 
Heu 48 (53,1) Mk., Rindfleisch im Großhandel 
1058 (1059) Mk Im Kleinhandel wurde gezahlt 
für i kss Rindfleisch von der Keule 1,36 (1,36) Mk, 
vorn Bauche 1,16 (1,15) Mk., Schweinefleisch 1,39 
(1,36) Mk., Kalbfleisch 1,30 (1,29) Mk, Hammel­
fleisch 1,30 (1,28) Mk., geräucherter inländischer 
Speck 1.59 (1,59) Mk., Eßbntter 2,08 (2,05) Mk., 
inländisches Schweineschmalz 1,58 (1,58) Mk., 
Weizenmehl 0,35 (0,37) Mk., Roggenmehl 0,27 
(0,28) Mk. Ein Schock Eier galt 3,07 (2,91) Mk.

Zum Vorgehen gegen die Drogisten meldet 
die „Drogistenzeitung" aus einem Berliner Vororte, 
dort habe thatsächlich ein Drogist gelegentlich einer 
Revision durch den Kreisphysikus, welcher
sonst nichts zu monieren war, die Aufforderung er­
halten, die vorhandene Nachtglocke zu entfernen, 

bti biefe dccionct ist, im Publikum ben @lcmbcn 
zu erwecken, daß der Geschäftsraum ein einer 
Apotheke ähnliches Institut sei, und daß in dem­
selben daher auch Nachts rezeptirt würde." Die 
Entgegnung des Geschäftsinhabers, daß dies nie 
der Fall sei, daß er höchstens hin und wieder 
wegen solcher Sachen, die auch den Drogisten frei­
gegeben sind, wie Binden, Tropfen rc. heraus­
geklingelt würde, wurde als stichhaltiger Einwand 
nicht anerkannt, noch weniger der Hinweis, daß 
diese Klingel vor 11 Jahren, als das Lokal ge­
miethet worden, bereits vorhanden war und deren 
Entfernung daher vorn Hauseigenthümer gefordert 
werden müsse.

Ein eigenartiger Fall von Stempelstener- 
hinterziehung hat sich in folgender Weise abge­
spielt. Ein Berliner Bnchdruckereibesitzer erhielt 
von einem Kunden eine Bürgschaft, die er aber 
aus verschiedenen Gründen ablehnte. Nachträglich 
stellte es sich heraus, daß die Unterschrist obendrein 
gefälscht war. Auf Grund dieses gefälschten Doku­
ments, das sofort an Gerichtsstelle deponirt wurde, 
ist gegen den Fälscher ein Verfahren eingeleitet 
worden, das zur Zeit noch schwebt. Die Stempel­
steuerbehörde ersah aus den Akten, daß die gedachte 
gefälschte Bürgschaft nicht den vorschriftsmäßigen 
Stempel trug. Sie bestrafte nunmehr den erwähn
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Dp. Lahmann’s Reform- 
Baumwoli-Unterkleidung.

Die Beleidigung, die ich den Fuks- 
schen Eheleuten aus Augustwalde zu­
gefügt habe, nehme ich abbitteud zurück

Frau Auguste Reimamu

KtkMlltMlllhMS.
Gemäß § 18 des Gesetzes vorn 30. 

Juui 1894 über die Landwirthschafts­
kammern werden die der Landwirth­
schaftskammer für ihren gesammten 
Geschäftsumfang entstehenden Kosten, 
soweit sie nicht durch anderweitige Ein­
nahmen gedeckt werden, auf diejenigen 
Besitzungen, mit welchen nach § 6 
Ziffer i das Wahlrecht zur Kammer 
verbunden ist, nach dem Maaßstab ihres 
mit Wegfall der Thalerbruchtheile ab- 
zurundenden Grundsteuer-Reinertrages 
vertheilt und von den Grundstückbesitzern 
erhoben.

Für das Rechnungsjahr 1898/99 
kommen 3I* Pfennig — P/4 °/o pro 
Thaler Grundsteuer-Reinertrag zur Er­
hebung.

Unsere Steuerkasse ist angewiesen, 
die Betrüge, welche von dem im Stadt­
kreise Elbing belegenen Grundbesitz zu 
zahlen sind, einzuziehen.

Elbing, den 13. August 1898.
Der Magistrat.

Elditt.

M. Rite Wittwe
(Jnh. Arthur Niklas) 

Elbinger 
Tri co tagen- Fabrik 

16/17 Fischerstrahe 16/17 
empfiehlt 

Sommer-Unterkleider, 
Strümpfe, Socken, 

Blousen und Corsettes.

KkkMütMlllhNS.
Der Bericht über die Verwal­

tung und den Stand der Ge­
meinde-Angelegenheiten der Stadt 
Elbing für den Z itraum vom 1. April 
1897 bis dahin 1898, sowie der Käm- 
merei-Etat pro 1898/99 ist im Druck 
erschienen und kann auf dem Rathhause 
im Bureau I — Zimmer 17 — in 
Empfang genommen werden.

Elbing, den 15. August 1898.
Der Magistrat.

Eldltt.

ten Buchdruckereibesitzer wegen Stempelsteuerhinter- l Etat der Stadt Elbing pro 1. April 1898/99 sind 1 wurden gestern, wie die „Köln. Volksztg." meldet, 
Ziehung. Da der Weg der Klage mit zu hohen ~
Kosten verknüpft war, beschritt der Bestrafte den 1 
Weg des Rekurses bei der Steuerdirektion. Diese 1 
hat nun nach Verlauf einer langen Spanne Zeit \ 
geantwortet, und die Strafe auf die Hälfte ermäßigt. 
Die inzwischen entstandenen Kosten deckten jedoch 
wieder die Ermäßigung. Diese merkwürdige Be- 
strafung soll nunmehr zur Kenntniß des Finanz­
ministers gebracht werden. Es bleibt abzuwarten, I 
ob auch diese oberste Instanz gefälschte Dokumente 
stempelsteuerpflichtig erachtet.

Verhaftungen. Heut Vorrnittag wurden hier 
7 Schuljungen im Alter von 11 bis 13 Jahren 
verhaftet, welche seit geraumer Zeit in unserer 
Stadt eine Anzahl Diebstähle ausgeführt haben. I 
Am Sonntag Nachmittag wurde hier einem 
Matrosen eine silberne Uhr mit Kette aus einer 
Schiffskajüte gestohlen. Dieser Diebstahl führte 
zur Entdeckung der jugendlichen Diebsbande. Nach­
weislich haben die Jungen mit Vorliebe Landleute I 
geplündert. Mit großem Geschick verstanden sie es, 
Betrunkene zu berauben und ihnen Uhr und Porte­
monnaie abzunehmen. Auch in der städtischen I 
Schwimmanstalt haben sie verschiedene Sachen ent-1 
wendet. Einem Kürschnermeister in der Wasser-1 
straße machten die jugendlichen Diebe vor einiger 
Zeit einen Besuch und erleichterten die Ladenkasse I 
um 15 Mk. Ferner stahlen sie einer Besitzerfrau I 
aus Ellerwald eine Ledertasche, in welcher sich eine 
werthvolle Brocke befand. Die leere Tasche wurde 
später wieder aufgefunden. In einzelnen Fällen 
sollen die Eltern der jugendlichen Taugenichtse 
Kenntniß von dem Treiben ihrer hoffnungsvollen 
Sprößlinge gehabt haben.

Schöffengericht. Wegen Zechprellerei erhält 
der Tischlergeselle Johann Rogowski, z. Z. in 
Grabau bei Stettin, 1 Woche Gefängniß. Der I 
Angeklagte ist geständig, im November m Js. in 
einem hiesigen Restaurant, obwohl er kein Geld I 
bei sich hatte, eine Zeche von 5 Mk. gemacht zu 
haben und dann ohne Bezahlung verschwunden zu sein.

Ohne das tarifmäßige Fahrgeld zu zahlen, be­
nutzte der Tischlerlehrling Max Rose von hier am 
7. Juli einen Wagen der elektrischen Straßenbalm 
Der Gerichtshof erkennt unter Zubilligung mildere 
der Umstände *n Betruges auf einen Verweis. 

. Wermter von hier fand
Straße ein Pincenez. Er hat 

21, /&erfu$ gemacht, den Verlierer desselben 
abcr ba lbm dies nicht gelang, behielt 

, 1f < ^^nez bei sich. Später eignete sich das- 
' .. . er Schreiber Willy Krupke von hier rechts- 
'S 011 Unb verkaufte es schließlich. Der Ge- 

Hwlshof sprach den Attgekl. Wermter frei, ver- 
urtheilte aber den Angekl. Krupke wegen Unter­
schlagung zu 6 Mk. Geldstrafe bezw. 2 Tagen 
Gefängniß.

In angetrunkenem Z u st a n d e be- 
schädigte am 23. Mai der Arbeiter Reinhard 
Alex von hier einen dem Schlossermeister Jarchau 
gehörigen Fliederbaum und entfernte sich trotz wieder­
holter Aufforderung nicht aus dem Hofraum. 
Auch stieß er, während er ein Messer in der Hand 
hielt, Drohungen gegen I. aus. Der Gerichtshof 
erachtete den Hausfriedensbruch für nicht erwiesen 
und erkannte nur wegen Uebertretung des Feld- 
^"b ^'Orstpolizeigesetzes und wegen Bedrohung auf 
'ö Geldstrafe bezw. 1 Tag Haft und 14 Tage 
Gefängniß.

Wegen Körperverletzung bezw. Beleidi­
gung haben sich der Arbeiter Heinrich Großmann, 

essen Ehefrau Johanna Großmann und die unver-1 
feuchte Ottilie Wohlau, sämmtlich von hier, zu ver­
antworten. Die W. behauptet, der Angekl. Großmann 
habe ihr am 15. Mai Fußtritte versetzt. Dies ' 
konnte jedoch durch die Beweisaufnahme nicht fest­
gestellt werden, weshalb Großmann von der An-1 

der Körperverletzung sreigesprochen wurde, 
irff cber b^ Wohlau den Großmann arg ge- 
munpft und daß die Johanna Großmann sie bar- 

bes'ckdÄ^igt hat, sowie daß sie sich gegenseitig 
erfnL* huben, wurde erwiesen. Der Gerichtshof 

öe0en Johanna Großmann wegen ein- berw Körperverletzung auf 12 Mark Geldstrafe I 

1 Tag G-fängniß f 8 Mark Ä-ldstra,- be$U).
Verschiedene Zuckerwaaren uOktober 1894 bis März".'«der Zeit vom 1. 

fabrikanten Courad Mahlke dem Bonbon- 
haben, ist der Arbeiter Albert V entwendet zu 
»-ständig. Ebenso giebt « zu. L
demselben Kontobücher, Schreibpapier Sckreibbe^ 
Goldschanm u. dgl. in., ferner in G-m-insl r? , » 
dem Schlosserlehrling Wilhelm Bach aus Kraffapis. 
dorf, welchen er zum Diebstahl angestiftet hQt , 
Sack mit etwa 7 Pfd. Zucker und 2 Schachteln 
Spielzeug entwendet zu haben. Er ist ferner 
geständig, einen Treidelblock, welchen er gefunden 
hatte, sich angeeiguet zu haben. Dagegen bestreitet 
die Arbeiterfrau Rosa Winter, stch herbei
der Hehlerei schuldig gemacht zu haben,
auch stellt sie in Abrede, der Frau 
Mahlke, bei welcher sie ;mehrere jayre
Aufwürterin war, Taschentücher, Hemden, Strumpf, 
Handtücher und 1 Stück Zeug gestohlen zu haben. | 
Der als Zeuge vernommene Bonbonfabrikant Mayste 
giebt seinen Verlust auf ungefähr 300 Alk. an. 
Auf Grund der sehr umfangreichen Beweisaufnahme 
erkannte der Gerichtshof gegen Albert Winter unter 
Berücksichtigung seines jugendlichen Alters auf eine 
Gesammtstrafe'von 3 Wochen Gefängniß und 3 M. 
Geldstrafe bezw. 1 Tag Haft, gegen Bach auf einen 
Verweis und gegen Frau Winter wegen Diebstahls 
und Hehlerei auf 6 Tage Gefängniß.

Der Verwaltungsbericht der 
Stadt Elbing pro 1897198.

Der Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt 
Elbing, umfassend den Zeitraum für das Ver- 
tvaltungsjahr 1897/98, sowie der Kämmerei-Haupt-

Börse: Fest. CourS vom
3Vr PCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
3‘/2 PCt. „ „ ...
3 PCt. , . . .
3Va PCt. Preußische Con'sols .... 
3Vr PCt. ....
3 PCt. " " . . . .
3Vä PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V-2 PCt. W ttpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichrsche Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rnrnänier von 1890 . . . . 
4 PCt. Serbische Gvldrente, abgestemp- 
4 PCt. Italienische Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit  
Mariend-Mlawk Etamm-Priocstüten.

Preise der Courtzmakler.
Spiritus 70 Iöcd  53 40
Spiritus 50 lo. o —,—

Königsberg, 16 August, 12 Uhr 52 Min. Mittags 
Loco nicht contingentirt . . . . 54,00 Jt Brie-
August 54 00 K 'flr-e 
Loeo nicht contingentirt... . 53.20 k G ld
August  52,60 * Geld

jefct im Druck erschienen. Wir entnehmen dem Ver- von drei Personen, welche sich durch die Postenkette 
 wamngsbericht der S^dt pro 1897/98 Folgendes: sch^ n h^ten, um in der Nähe des Klugel- 

Der Post- und T e l e g r a p h e n v e r k e h r ' . b j
ergab u. a. Folgendes: Gewöhnliche Briefe, Post- fanges Bletstucke zu suchen, zwei durch eme Granate 
karten, Drucksachen, Waarenproben gingen von hier I getodtet, die dritte schwer verletzt.
ab 2330666, während 2180490 eingingen. Packete Stettin, 16. August. In Freptow an der 
ohne Werthangabe gingen ab 161682, denen I Roga wurde der Hilfspolizeibeamte, 
195 476 gegenüberstehen, welche eingingen., Briefe Schuhmachermeister Schmidt in Ausübung seines 
™b ^ckete mit Werthangabe gingen 87 <0 mit einem z^mtes erschlagen. 9 Tnmultuanten wurden 
Werthbetrage von 7 62918b Mark av, dagegen 
trafen ein 9 940 Briefe und Packete mit einem verhaftet. Auf dem Transport waren sie vom 

I Werthbetrage von 19674956 Mark. Postan- Publikum fast gelyncht worden. 
Weisungen gingen ab 117871 über Beträge in Höhe I Jschl, 16. August. G 0 l u ch 0 w s k i, T h u u , 
von 7 635 402 Mark, während 113412 Postan-nnb Bärnreither sind heute nach 
Weisungen über Beträge von 6851405 Mark ein- 
gingen. Einzelne Zeitungsnummern gingen ab " " '' ,   „ „ . . o
1557 465, dagegen gingen ein 688100. Tele- Rom, 16. August. Dem „Messagero" wird aus 
gramme wurden aufgegeben 32986, angekommen Spezzia gemeldet: 1 Soldat des 23. Jnfanterie- 
sind 33305. An die Stadtfernsprecheinrichtung ! regiments, Namens Gastal de Ceresa, welcher nach 
waren 117 Theilnehmer angeschloffen,v0n denen c^nem Streit mit einem Kameraden betrunken in 
SÄfS'. . . .  “■ . . . . . . . . —

Die Gesammtzahl der im Verwaltungsjahre Unfall von Wahnsinn ein Gewehr und gab auf 
zur Kenntniß der Polizei-Verwaltung gelangten ! seine Umgebung Feuer. Zwei Soldaten wurden 
Verbrechen und Vergehen hat sich gegen das Vor- I gelobtet. Darauf verließ Ceresa die Kaserne und 
j* 8™«r "W »ermelirt ist aber eine er^tii^e feHcrtc nuf die Wachen, welche das Feuer er-

I Vermehrung der gegen dav Leben und die Gesund-1' < , • „ r, .,, ,
heit gerichteten Verbrechen und Vergehen eingetreten imderten, ohne je ch zu treffen; sie selbst blieben  

! Gegen 1243 Verbrechen und Vergehen im vorigen I ebenfalls unverletzt. Ceresa eilte weiter und Kaufen -sie nur
I Berichtsjahre sind in diesem Jahre 1244 derartige tödtete auf seinem Wege noch einen Bauern. Dann |"li* ThniTinRhn ^ SpifPIHllllvAr 

strafbare Handlungen zur Anzeige gebracht worden, warf er sich auf die Erde, und es gelang nun, L  *, ,.n. s ... s
Von denselben waren in diesem Berichtsjahre 485 Lftwnehmen bF beste, billigste und bequemste Waschmittel der
(gegen 496 im Vorjahre) gegen das Eigenthum und , Welt und achten dabei genau aus den Namen
494 (gegen 446 im Vorjahre) gegen das Leben ^ilgust. Das „Journal meldet, i>r. Thomson und die Schutzmarke „Schwan",
bezw. die Gesundheit gerichtet. Resultatlos war daß der Kanzler der hiesigen japanischen Gesandt- 

I die Untersuchung in 52 Füllen gegen 53 im Vor-1 schuft am Sonnabend nach Havre gereift und feit-1
jähre. In den übrigen Fällen find die Thäter I dem verschollen ist. Man hält es nicht für ans-1 ÖlvtttßtV
ermittelt und bei der Staatsanwaltschaft bezw. dein gcWoffen, daß sich derselbe unter den Opfern des „. 1L*•guf‘?m98-
Amtsanwalt zur Anzeige gebracht worden. Im!.. h Qif;Pllr Geboren: Magistrats-Bureau-Asst-Polizeigefängniß waren detinirt 1930 Personen UnßIll(f5 . . ' £.,b f,nbet . steut Emil Dränge S. - Musik-Diri-
(gegen 1877) im Vorjahre. Fremde wurden Polizei- Laon, 16. August. Bei ^rigey sind bei einer gent Franz Alb. Schnur S. — Fabrik- 
lich gemeldet 14374 gegen 16015 im Vorjahre. Bootsfahrt sieben Personen ertrmiken. arbester August Gehrmann T. —
Bauscheine wurden im Berichtsjahre ansgefertigt Kanea, 16. August. Vierzig französische Gens-! Fabrikarbeiter August Schulz T. —
zu neuen Wohnhäusern 108, zur Erweiterung von darmen und zwei Offiziere sind gestern zurHandhabung Fabrikarbeiter Ernst Liedtke T.

I Wohnhäusern 58, zum Umbau anderer Gebäude in I des Polizstdienstes hier eingetroffen. I Fabrikarbeiter Anton Aßniann T. —
Wohnhäuser 2, zu neuen Wirthschaftsgebäuden 170, Madrid, 16. August. Das Ministerium des Kup erschmier' Bernhard Wardetzki T. 
ÄSSU ** -pstn°e-.'° mn..iche Mittheilung über die ~ %XtU«^

günstiger. Betriebsunfälle wurden bei der Polizei- Aufhebung der Blokade auf C u b a. Die Kabel- mit Henrielte Gnske.
Verwaltung 529 zur Anzeige gebracht. Von den- verbinduiig ist wieder hergestellt. Zahlreiche Schiffe Sterbefälle: Schlosser Otto Schrö.

I selben hatten 13 den Tod zur Folge, 61 zogen ! werden in den spanischen Häfen ausgerüstet, um I Schlosser Ernst Paul
Erwerbsunfähigkeit von längerer Dauer als 13 | Qpßpnamittel nach Cuba zu brinaen Buchholz S. 2 M. — ^attlerlehrlmgWachen nach sich, während 399 Unfälle Erwerbs. Set,e"e.™* ‘ 7 2*’“’" „ Eduard Danm 18 I.
nnfähigleit »on kürzerer Dauer als 13 Wachen zur ' n -k« ®eneloIflD1,l,crneur

! Folge hatten und der Verlaus von 56 Unfällen 16ou Cuba, Marschall Blaneo, hat seine Ent-1 
I sich nicht übersehen läßt. I lassnng gegeben mit der Begründung, daß er nicht
I Von dem Schifffahrtsverkehr ist zu ! dst Leitung der Räumung Cubas übernehmen könne.! 
I berichten, daß 89 Seeschiffe und 1034 Flußdampfer I nr0 wird der Generalkapitün auf den Philippinen, I 

hier eingegangen sind. Vom Markt verkehr ' , ar a. r., .. - ,, m ,,
wird berichtet, daß 114 Weltmärkte abgehalteu Augusttu, stch nut dem ersten Post,
wurden, auf welchem zusammen 13808 Stuck Vieh I dumpfer nach Europa einschiffen und den Ober-1 
(gegen 13910 im Vorjahre, aufgetrieben wurden. Hefehl an den zweiten Commandeur abgebeu.

In der Industrie ist gegen das Vorjahr Washington, 15. August. Einer telegraphischen I 
in bet Maschinen-, Cigarren-, Butter- und Käse, be8 @eneral Shafter zusolge hat das
fabrlkation eine erhebliche Steigerung, in der Leinen- f r s o n .
fabrifation, sowie in der Fabrikation von Flachs-, Transportschiff „Js a de Luz o u gestern Nach- 
Hanf- und Garugespinnften aber eine Abnahme der! mittag mit 2193 spanischen Soldaten Santiago I 
Produktion eingetreten. In den übrigen Zweigen! verlassen. Shafter beabsichtigt in 3 oder 4 Tagen ! 
der hiesigen Industrie sind wesentliche Veränderungen I nach Norden abzurücken. — Die Regierung wird 
nicht vorgekonimen. Die Lokomotiv-, sowie bie I fe|ne SLruppen mehr nach den Philippinen entsenden I 
ÄX™ 14 ÄS li-7-n -Ete denn seitens des Generals M e r r i t ein 
für diese Etablissements belangreiche Aufträge vor. I bahinlautender Wunsch geäußert werden.
Die Schichan'schen Fabriken haben u. a. geliefert: 1 Washington, 16. August. Eine Depesche, I 
64 Lokomotiven, 3 Torpedoboote, 5 Schrauben- welche der Consul der Vereinigten Staaten erhalten 
dampser, 3 Raddampfer, 1 Dampfbagger, 4 Schiffs hat, meldet, daß Manila sich b e d i n g u n g s -1 
dampfmaschinen und 34 stationäre Dampfmaschinen. Ilos ergeben hat.
In Arbeit befinden sich noch 74 Lokomotiven, 12 New Dort, 16. August. Nach einer Depesche
Torpedoboote, 4 Torpedokreuzer, 3Schraubeudampfer, be§ „Commerzial Advertiser" aus Washington hat 
IÄTÄÄ5Ä .der in London H ay

Dampfmaschinen. Die gedachten Fabriken beschäf-1 bereil erklärt, die Nachfolgerschaft Days im Staats 
tigten Ende März 1898 3085, die Zigarrenfabrik sekretariat anzunehmen.
von L ö s e r L W o l f f 2298, die.Fabrik der Aktien- Ponee (Porto Rico), 14. August. General 
gesellschast A d. H. Neufeldt ;>64, ! Mil es telegraphirte gestern an den General Marias
I° 183,1'“ 3“" die Nach« von der Unterzeichnung

die Eisengießerei für Handelsartikel E. T h i e ß e u b^ Fnedensprotokolls und empfing heute von Marias 
129, die' Metallwaarenfabrik von L. Wilhelm die Empfangsbestätiguiig. General Miles sandte 
126, die Tabaksabrik von I. Wette 44, die Ci-! ferner einen Parlamentär an den Commandanten in 
garrenfabrik von Giebler Nachfolge r 131, Aibonito mit derselben Mittheilung. Die vier 

Wikl'e'r 182, die md C°l°«neu Amerikaner die aus San Juan uorrückien
I Hanfgarnspinnerei und Bindfadenfabrik von H e n r Y I vierden bis znm Abschluß der Unterhandluiigen und 

L i p p m a n n 205, die A k t i e n g e s e l l s ch a f t dem Rückzug der Spanier in ihren derzeitigen Stel-1 
für Leinenindustrie einschl. etwa 200! lungen verbleiben. Einige amerikanische Transport- 

| Hausarbeiter 516, die Aktiengesellschaft Brauerei I schiffe find hier angefommen und schiffen Truppen 
IÄ ÄMÄ b“fu" k».?« --fntheiUg-Befehle nicht -in-etroffen find. 

152, die Kunststeiufabrik von I nutzen 106 und Zwei amerikanische Lieutenants sind mit dem Jusur- 
die Kunststeinfabrik von Kummer Nachf. 60 Arb.— gentensührer Llu Veras nach dem Nordwesten 

I Gastwirthfchaften waren vorhanden 49, Schauk-1 der Insel gesandt, um in allen Städten die amen« 
SÄ611/ unb 3toar vollständige 109, mit kanische Flagge zu hissen. 
Kleinhandlnnk ^^nkes von Branntwein 62 Hongkong, 15. August. Der deutsche Kreuzer 
WeiuarL"« sur Brauntwem und «pmws 40, K a i s e r i u A u g >, st a" ist von Manila hier
16 (fl=8°n 24 sT" und berichtet, baß die Lage in
Stell-Ubermittl r G° Ntdev-rmeih-r und M a N! l a, welches er ant 13. b. Mts. »erlassen 
D-schken L ? Äa^» unverändert ist.

Telegramme.
; Berlm, 16. August. Der Direetor des ... 
' seums für Völkerkunde, Geh. Rath Professor 

! B a st i a u ist gestern von seiner Forschungsreise 
] nad) Südostasieu nach 2ffs-jähriger Abwesenheit 

nach Berlin zurückgekehrt.
Breslan, 16. August. Die heutige Versamm- 

lnng der streikenden Maurer beschloß mit großer 
Mehrheit die Beendigung des Ausstaudes. Die 
Maurer unterlagen völlig.

Köln, 16 August. Aus dem Schießplatz Wahn

KkKMvtMll-M-.
Die weitere Verpachtung der Re­

stauration des mit der Stadt durch 
elektrische Bahn verbundenen und mit 
elektrischer Beleuchtung versehen städti­
schen, vielbesuchten VerqnügungS- 
Etabliffemeuts Vogelfang soll vorn 
1. April 1899 ab entweder auf drei oder 
auf fünf Jahre erfolgen.

Die Verpachtungsbedingiiiigen sind 
I i,n Rathhause (Bureau III Zimmer

102 40 1 Nr. 32) einzusehen resp, gegen Copialien
102'501 brieflich zu erhalten.
94,90 1 Schriftliche Gebote, für jede Pacht- 

JS 901 dauer besonders, werden bis zum 
95$ 10. September d. I.. Mittags
99,701 12 Uhr, entgegengenommen.

103 20 1 Elbing, im August 1898.
102,60 Der Magistrat.
170,05 1 ’ ------------------------- -
216,25

93,20
59 80
92 60

200,20 200 50
119,50 120,00 1

Damen-Coftumes.



Soittiaüciii), den 20. d. M.:

es

e

Alloni.Bikluiiosverein

nein

Liederhain.
Aenft. MühlenLamm Nr SO.

UM" Tischwäsche "MW
Bettwäsche 

Küciienwäsciie 

N8 Gardinen » 
Steppdecken 

WS Corsets M

Clllk hMschüstl,Ml>hWUS
DBrandenburgerfirasie 9?t. 2, I, 
bestehend aus 4 großen Zinünern, Entree, 
Knchtz nnd allem ßubeljör zum 1. Oct. 
zu ucuniclbni Wabere*

Rctstrdohttstr^e 22.

Oessentliche Versteigerung!
SontierHag, den 18. d. Ms., 

Kvrmittags S'k Uhr, 
werde ich Petristra^e Nr. 0 bei 
Herrn H. Doering hier:

ea. 70 Meter Klobenholz, 2 gro^e 
und einen kleinen Ltvhlenwngeu 
mit Besatz, 1 Arbeiteiwalren mit 
Besatz, 1 Halbverdeckwagen, 1 
Spazierschlitten, IHäckselmaschine, 
ca. 40 Ctr. Heu, 4 große Slr- 
beitsschlitten, 2 braune Pferde 
und einige Möbel re.

gegen soforte Baarzahlung öffentlich 
versteigern.

Elbinq, den 16. August 1898.
Nickel!,

Gerichtsoollzieher.

MUl
für unsere Eisengießerei auf dauernde 
und lohnende Würterarbeit sofort 
gesucht.
Maschinenbau Gesckschas!

Adalbert Schmidt
Osterode Oftpr.

Jür Gastwirthe! 

Flüssige Kohlensäure 
sy* zsrm Bieransschttttk, "Mg

J &g 5 i s c h k a, 
bestes Bierdrnck-Reittigrnkgsrnittcl 
auf kaltem Wege ohne' Eisentferlien 

ü Dose 20 3) empfiehlt 
Joh. Janzen, Wasserstraße.

Th. Jaeoby
Fischerstratze 24. V 

Somm er- Tri eo tag en

Flelschauer’s
Etablissement.

Donnerstag, den 18. d. M.: 
MW- Großes "ÄS 

Mkr-Ernteseß.
Jedes Kind erhält einen Erntegegen­

stand sowie Kappe und Lampion gratis. 
Umzug der Kinder mit Erntewagen und 
andere Belustigungen.

Anfang des Concerts 5 Uhr.
Eintritt Erwachsene 20 Pf-, Kinder 

15 Pf-
Es ladet ergebenst ein

O. Pelz. L. Fleischacer.

Oberhemden
Herren-, Damen- und Kinder- 

Wäsche 
Klagen, Manschetten 

w Shlipse ~M 
Chemisetts 

n © s exiträ,grer 
Tricotagen.

ftfllbö' I stellten und Coteletts

Mmmel-i
Rindfleisch, 

selten schön, 
empsieh! t fortdauei i:d 

Max TßbeL

S Musik S 
zu allen Festlichkeiten, Dampf r- 
sahrten, auch

ClawierspieSer
stellt

Gustav Gehrmanu, 
Gr. Hommelftallstraße 85, H I, r.

Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 

sowie 
junge Mädchen 

znm Erlerne» deS Wickelmachcus, 
Cigarreumachens oder Cigarren- 

sortirenS und
Taback Entripper

verlangen

Loeser SWolfff.

C. Naethler
Alter Markt 43 ELBÜQ Älter Markt 48 

Leinen-Handlung und Wäsche-Fabrik.
MW^W! Bettfedern wind Daunen.

Magazin für Lieferung ganzer Braut- und Kinderausstattungen.

tzHZZ-U)rere 100 Weinflaschen, Maschinen 
JW z. ststeischhacken n. Wurststopfen, 
eine neue Wringmaschine, 2 gr. Waste - 
tonnen, 1 gr. Waschwanne, 2 ClosetS, 
sowie alte Kleider u. and. Wirthschafts­
sachen sind sortzugshalber billig zu ver­
kaufen Konigsbergerstraße 76.

Feuerwerkskörper. 
Grosse Auswahl! 

(Preisliste gratis und franco!) 
Neu! , Neu!

Gelantine-Lampions.
(Wiederverküufrrn möglichsten Rabatt) 
j. Staesz jun., Eibing, 
Königsbergerstr. u. Wasserstr. 44. 

’»p ee iiliiät:® treickrfertigeL elsarben.
Ein fast neuer 

üiiiönwiigni 
fielst billig znm Verkauf

Kattschcunftenhe 5, 2 Tr

&inn September er. 
oder auch etwas später suche 

für mein Colvnialwaaren- und Destilla- 
lions Geschäft einen 
S Lehrling, S 

Sohn achtbarer Eltern.
F. Froese.

Appetitlvürstchen, 
geeignet zur Reise u. Ausflügen, 

Certrelatw^^si, 
hart und weich, 

vsrziigs. Ilut- nnö IbmvurA 
empfiehlt

_ _  Max rabel._ _ _  
Kllige A-iineil alte Heringe 

gede ich billigst ab. doh. Janzen,

Sonntag, den 21 d. M., 
findet die s. Z. verregnete

5 Turnfahrt 5 
über Trunz, Stellinen, Cadinen statt. 
Alles Nähere Dienstag und Freitag in 
der Turnhalle.

Der Vorstand.

@nilifllfrurri)ßpjirlflhitrH. 
Sclbstfpanner ohne Hähne 

Orrgnrai-Shftcm Teischswr., 

' Drillinge,
Schkibkü- m. KiirsOiichsktr,

Teschins,
Kiktdnlhsk» und Piltolkv,

Revolver, Ierzerole,
Jagdntensilien u. 

Munition 
empfiehlt in bester Qualität, groher 

Auswahl u. billigsten Preisen 

J. J. H- kueh, 
Glbinq. T-1^ischerftrahe lO.

Ma cco- II e rren -
in vorzüglicher Qualität Paar 65 Pf., 78 Pf., 92 Pf.

>larro-l)aBneii-Ja(‘kegi 
in vorzngl. Waare Stet. 55 Pf., 68 Pf., 78 Pf. 

a<e<#o-Rrforsii-i l emden 
in bester Haltbarkeit Stet. 128, 155, 175 Pf.

Macro -II errett ■ Bein k I eitles 
in guter Ausführung Paar 68 Pf., 82 Pf., 105 Pf.

T ricot-Sport-Hemden 
große Auswahl, für Knaben u. Herren, in verschied. Ausführungen, 

Stet. 88 Pf., 98 Pf., 108 Pf.

Neuheit IWacco-Herren-Hemden sas« 
™ mit Caro-Percale-Einsatz.

Lederfarbige Herren-Jacken an) Beinkleider. 
Touristen-Socken P. 3 Pf., Schweiss-Socken P. 10 Pf.
Macco-Socken Paar 22 Pf., Prima Waare Paar 35 Pf. 

Oiamantschwar^e Öamen-Strümpfe Kgar 14, 22, 33, 58 Df. 
Diamantschwarze ICinder-Strümpfe Poar 7, II, 25 Pf. 
Schottisch gestreifte Kinder-Striimpfe Pgür 48,55, 85 Pf. 
Lederfarbige Barnen- n« Kinder-Strümpfe Paar 23 Pf., 28 Pf.

(Dirigenten-Benefiz)
in Weingrundforst. 

Anfang 8^2 Uhr Abends. 
«W88 Gäste sind willkommen! ■

Gewerbehaus.
Heute und folgende Tage. 

Abends 8 Uhr: 
Vaterländische Festspiele. 

„Aus Deutschlands 
größter Zeit", 

44 historische Aufzüge mit Dichtung 
und Musik, ausgeführt von ca. 60 Per­
sonen. Preise der Plätze und Vorver­
kauf siehe Anschlag.

Kassenöffnung Anfang 8 Uhr.
Die Direktion.

MT Niederlage der Bonner Fahnen-Fabrik.

MF Auswärtige Aufträge von 10 Mk. an portofrei.

erlegt.

M. B. Eeda^tass 
Wildhaudluug.

■ ÜcsiiS ™ 

Vrü Pfund 00 Pfg.
$doäph Keiler Nachf.

^
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artig in Ordnung, daß er nur sozusagen eben den 
Additiousstrich unter die verschiedenen Couten zu 
machen braucht, um mir in kurzer Zeit zu sagen, 
wie ich mich stehe. Das habe ich selbst früher nie 
gekonnt, und ich freue mich, daß mir die zeitraubende 
Rechnungs- und Kassenführung abgenommen ist, 
denn nun finde ich Zeit, mich ganz den Arbeiten in 
Feld und Wald widmen und Überall dabei sein zu 
können "

Frau Reinhardt zweifelte nicht einen Augenblick 
daran, daß Stegen seit dem Tode ihres Mannes 
weniger pünktlich und ordnungsmäßig bei Erledigung 
seiner Geschäfte verfahren war; was sie zu dieser 
Forderung veranlaßte, hatte ja auch einen anderen 
Grund. Man hatte ihr aus der Residenz in den letz­
ten Tagen verschiedene hohe Rechnungen über gelieferte 
Schmuckfachen, Blumenboquets 2c., ja selbst eine 
Wechselforderung zur Bezahlung übersandt, alles 
Schulden, die von Robert erst kurz vor feinem Tode 
gemacht worden waren. Aus der Zahl und Höhe 
jener Forderungen und der Kürze der Zeit, in der 
die Schulden contrahirt worden waren, schloß die 
betrübte Frau ganz richtig, daß der Sohn im Laufe 
der zwei Jahre, die er erst als Herr des Guts ge- 
wirthschaftet hatte, ganz enorme Summen vergeudet 
haben müsse und daß die früheren leisen Andeutun­
gen, die der gewissenhafte Verwalter ihr oft mit be­
kümmerter Miene im Geheimen über zu große Aus­
gaben seitens des Sohnes machte, nur allzuberechtigt 
waren. Hatte sie früher nur mit halbem Ohr auf 
die Mahnung des Alten gehört, sie möge auf den 
jungen Herrn einwirken, daß er sparsamer lebe, und 
sich mehr um die Verwaltung des Gutes kümmere, 
so beschäftigte sie sich jetzt, nun es leider zu spät 
war, angelegentlich mit den Fragen: Wie hat er 
denn gelebt? Mit wem verkehrte er in der Resi­
denzstadt? Wie trieb er es überhaupt außerhalb des 
Hauses, daß ein Geldverleiher ihr gegenüber es wagen 
durfte, von einer Verschuldung des Gutes zu reden, 
während doch ihr verstorbener Mann stets behauptet 
hatte, es laste kein Pfennig Schulden mehr darauf k

Auf alle diese Fragen, über die sie weder von 
Thekla, noch von Stegen genaue Auskunft erhalten 
konnte — Beide scheuten sich, vor der Aermften den 
schlechten Lebenswandel des Sohnes, soweit sie ihn 
in seiner ganzen Verderbtheit kannten, anfzudecken 
— hoffte sie aus den Büchern Antwort zu eihalten. 
Hier in den Büchern mußte der Niederschlag des

kürzlich hat die seltene junge Dame von ihren rauhen 
und nicht sehr sauberen Arbeitsgefährten, bei denen 
ie sich sehr beliebt gemacht hatte, Abschied genommen, 

um reich an interessanten Erfahrungen wieder in 
ihre Sphäre znrückzukehren. Sie ist nun im Stande, 
die Physiognomie der englischen Sitten aller Volks­
und Gesellschaftsklassen ihren Lesern vollkommen wahr- 
heitsgetten wiederzugeben. Ihr Werk, dem man 
mit Spannnng entgegensieht, wird nicht mehr allzu 
lange auf sich warten lassen.

* Neue Schwungräder. Um die verheeren­
den Explosionen der schweren gußeisernen Schwung­
räder zu vermeiden, hat man nach der „Technischen 
Rundschau" in Amerika neuerdings versuchsweise 
Schwungräder ganz ohne Felge gebaut. Sie haben 
Sternform, tragen also nur Speichen und an deren 
Ende hohle Kugeln, die mit Wasser gefüllt sind. 
Ein Vorzug ist die Möglichkeit, sie durch geeignete 
Bemessung des einznfüllenden Wassers vollkommen 
ausbalanciren zu können, andererseits aber sind sie 
offenbar viel leichter und weniger leistungsfähig 
als die alten Schwungräder mit massiv gegossener 
Felge. Die Gebrüder Mannesmann sicherten sich 
früher in zweckmäßigerer, allerdings auch kostspieligerer 
Weise gegen ein Zerspringen der Schwungradfelgen ihrer 
Röhrenwalzwerke, indem sie sie aus Draht herstellten.

* Zahlreiche Schiffsverluste sind auf der 
Nordsee während des stürmischen Wetters der 
letzten Tage zu beklagen, wie die schon jetzt einge­
laufenen Nachrichten bekunden. Auf der Ems 
unterhalb Emden ist die Bark „Triton" auf den 
Strand gelaufen. Das auf der Fahrt von Schweden 
nach England befindliche Schiff verlor fast alle 
Segel, wurde stenerlos und schlug halb voll Wasser. 
Der von Hamburg nach England bestimmte englische 
Schooner „Anna" ging der Weser gegenüber zu 
Grunde. Die Besatzung ist durch einen Herings- 
logger gerettet worden. Die mit Holz von Finn­
land nach Emden bestimmte deutsche Brigg „Elsa" 
ist laut telegraphischer Nachricht unweit der schwedischen 
Küste gesunken, lieber das Schicksal der Besatzung 
verlautet nichts Bestimmtes Ein zweites, von 
Königsberg nach der Ems unterwegs befindliches 
Fahrzeug, das ebenfalls Holz geladen hatte, strandete 
an der holländischen Küste gegenüber Borknm, wo­
hin es kurz vor Erreichung der schützenden Insel 
vorn Sturme gedrängt wurde. Glücklicherweise ge­
lang es einem holländ.ischen Fischer, die Besatzung, 
die wegen totaler Erschöpfung gar feine Rettungs­
versuche machte, zu bergen. Das Schiff ist schwer 
beschädigt und gilt mit der Ladung als verloren. 
Auf dem Dollart wurde ein kleines Segelboot vorn 
Sturme, der ungewöhnlich plötzlich avftrat, über» 
pascht. Das Boot ist, wie berichtet wird, jetzt 
kieloben an's Ufer getrieben; von seinen drei In­
sassen wird man nichts mehr hören. Der schwerste 
bis jetzt bekannte Verlust ist der eines großen 
holländischen Dreimasters, der, von der Ostsee mit 
Holz und Getreide nach England unterwegs, nicht 
weit von der dänischen Küste mit Mann und Maus 
untergegangen ist. Es werden 15—20 Personen 
an Bord gewesen sein. Zweifellos bringen die 
nächsten Tage und Wochen noch weitere Hiobsposten.

* Awanzig Jahre eingesperrt. In dem dä­
nischen Dorfe Haarby auf Assens hat ein Mann

Aus den Provinzen.
*** Neuenburg, 15. August. Der hiesige 

Radfahrerclub „Sturm" feierte gestern sein 
drittes Stiftungsfest im Schützenhause, begünstigt 
von gutem Wetter und zahlreicher Betheiligung. 
Vertreten waren die Vereine: Graudenz, Schwetz, 
Marienwerder und Danzig. Nach Empfang der 
Gäste fand eine Corsosahrt durch die Stadt nach 
dem Schützenhaufe statt, woselbst Concert war. Zu­
nächst wurde das Wettfahren der Clubmitglieder 
auf eine Entfernung von 2 Kilometern «bgehalten. 
Den ersten Preis erhielt Herr Schloffermeister 
K lein Wächter, den zweiten Herr Lehrer R ogalski, 
den dritten Herr Bautechniker Pauls, den vierten 
Herr Kaufmann Löwen that. Bei dem Rennen 
für Gäste beteiligten sich 5 Fahrer und zwar 4 
aus Marienwerder, 1 aus Danzig. Die Entfernung 
der beiden Touren mit Wendepunkt betrug 10 Kilo­
meter. Es erhielten folgende Herren aus Marien­
werder Preise: Röhr mit 19 Minuten den ersten, 
Vetter mit 2(0/2 den zweiten und Flatow mit 
21 x/2 den dritten Preis. Am Abend bildete ein 
gemüthliches Tanzvergnügen den Abschluß des 
schönen Festes. — Sämmtliche Innungen der 
Stadt haben sich für die freie Innungen ent­
schieden. — Herr Raykowski, der frühere Schützen­
wirth, hat das für 40000 Mk. erstandene Hotel 
„Zum schwarzen Adler" vor kurzem übernommen.

8. Krojanke, 15. August. Bei Eröffnung der 
gestrigen Generalversammlung des hiesigen Krieger­
vereins hielt der Ehrenvorsitzende des Vereins, 
Lieutenant Mielke von hier, eine Ansprache, in 
welcher er des dahingeschiedenen Fürsten Bismarck 
gedachte und an die Anwesenden die Mahnung 
richtete, die Errungenschaften des großen Todten 
als ein theures Vermächtniß bewahren zu helfen. 
Die Krieger erhoben sich, um das Andenken des 
Dahingeschiedenen zu ehren, von ihren Sitzen. — 
Der 2. September soll durch einen Commers 
begangen werden.

G. Ofterode, 15. August. Heute sind 25 Jahre 
verflossen, seitdem unsere Stadt Anschluß au das 
Ostpr enßische Bahnnetz erhielt und somit dem 
Weltverkehr erschlossen wurde. Der Aufschwung, 
welchen Ostcrode seit jener Zeit genommen, geht 
schon daraus hervor, daß die Einwohnerzahl der 
Stadt sich im Jahre 1873 nur auf 4531 belief, 
während sie jetzt nahezu 12 300 beträgt.

hardt zwischen dieser und ihrem alten Verwalter 
eine _ erregte Unterhaltung statt. Frau Reinhard, 
die seit dem Tode ihres vergötterten Sohnes mehr 
und mehr zu der Ueberzeugung gekommen war, daß 
ihre Umgebung sie über den wahren Lebenswandel 
Roberts bis soweit zu täuschen gewußt hatte, ver­
langte plötzlich von dem Verwalter die von ihm ge­
führten Bücher. Sie wolle sich selbst davon über­
zeugen, ob der Andeutung eines Briefschreibers, der 
ihr unter der Hand seine Dienste als Geldverleiher 
angeboten hatte, daß nämlich das Gut überschuldet 
sei, Thatsachen zu Grunde lägen, so sagte sst. In 
Wirklichkeit verfolgte sie bei ihrem Verlangen ganz 
andere, eben schon angedeutete Zwecke.

Stegen hatte der nicht ohne Ursache mißtrauisch 
gewordenen bedauernswerthen Dame ruhig geant­
wortet: „Ich bitte Sie, schenken Sie derartigen vagen 
Gerüchten kein Gehör. Allerdings ist der Vermö- 
gensstand des Gutes in den letzten zwei Jahren 
etwas zurückgegangen" — absichtlich verschwieg er 
dabei die Ursache dieses Rückgangs — „ich hoffe 
jedoch, daß es Ihrem Sohne Carl, dessen Rückkehr 
ja mit jedem Tage zu erwarten ist, und meinem 
ernstlichen Willen und Streben gelingen wird, den 
Besitzstand bald wieder auf die frühere Höhe zu 
bringen. Ich werde selbstverständlich der Herrin des 
Gutes, wenn sie es befiehlt, die Bücher zur Einsicht 
vorlegen, ich bezweifle indeß, ob Sie, gnädige Frau, 
aus denselben sich über den Vermögensstand ein klares 
Bild werden machen können. Das ist im Moment 
äußerst schwierig, ba gerade zur Herbstzeit einerseits 
noch fiele Ausstände auf Lieferungen einzukassiren, 
andererseits aber noch viele Zahlungen zu leisten sind, 
zu denen letzteren noch die Rechnungen fehlen."

Die, Gutsherrin hatte Stegen bei diesen Worten 
scharf ins Auge gefaßt. Sie merkte, daß er ihr 
nicht gern die Bücher zur Durchsicht Überließ Seine 
Erklärung war weiter nichts, als eine Maskirnng 
seiner Verlegenheit. Es war ihr noch ein Anssprnch 
ihres verstorbenen Mannes erinnerlich, den er einst 
bei einer Unterhaltung gegen einen Gutsnachbar that, 
der ihn fragte, weshalb er eine so wichtige Sache, 
wie die Führung der Bücher und der Kasse, nicht 
selbst in die Hand nähme. Ihr Mann hatte dem 
Betreffenden geantwortet: „Ich bin froh, daß mir 
diese Geschäfte von einem Manne besorgt werden, 
dem ich, fast möchte ich sagen: mehr traue, als mir 
selbst. Stegen hat seine Bücher und seine Kasse der­

ber ersten, vor dem Maire angestellten Unter­
suchung, welche Brandstiftung ergab, wurde fest» 
gestellt, daß die Uebelthüter beim Verlassen der 
Kirche, nachdem sie Verschiedenes gestohlen, eine 
große Menge Petroleum dort ausgegossen hatten, 
wodurch sich das Feuer rapid verbreitete. Die 
Gendarmerie des ganzen Bezirkes ist mit der Ver­
folgung beauftragt.

* Schreckensthat eines Unzurechnungsfähigen. 
In New-York hat ein Schutzmann in einem durch 
Trunkenheit verursachten Fieberanfall auf feine Frau, 
feine Mutter und feine beiden Kinder geschossen. 
Die beiden Letzteren sind todt. Der Zustand der 
anderen Opfer ist hoffnungslos. Der Mörder hat 
sich darauf selbst das Leben genommen.

* Von einem Bienenschwarm wurde aus 
Lnndsgaardseld in Schleswig eine achtigjährige Frau 
in unmittelbarer Nähe ihres Wohnhauses Überfällen. 
Sie wurde bewußtlos aufgefuuden, der Tod trat 
nach wenigen Stunden ein. Unzählige Bienenstachel 
fanden sich im Gesicht und an den Händen der be 
danernswerthen Frau vor.

* starke Erderfchiitternngen wurden, wie 
aus Messtna, Milazzo und Reggio di Calabria 
gemeldet wird, dort am Freitag Nachmittag verspürt. 
Schaden wurde nicht angerichtet.

* Betreffs der Choleraepedemie in Madras 
ist am Sonnabend der erste amtliche Bericht er­
schienen. Danach sind vorn 9. Juli bis 5. August 
117 Todesfälle und vorn 8. August bis znni 12.August 
55 Todesfälle zu verzeichnen.

* Ein merkwürdiger Doktor. Vor Kurzem 
wurde der „Str. P." zufolge an der Straßburger 
Universität eine Promotion vollzogen, die wegen 
der Eigenart der Verhältnisse das Interesse weiterer 
Kreise zu erregen wohl geeignet ist. Auf Grund 
von Dissertation und Prüfung erwarb nämlich rite 
die Würde eines Doctor pliilosophiae der Oberst 
a. D. Kaufmann, der frühere Kommandeur des 
Fnßartillerie - Regiments Nr. 11 in Thorn, der im 
Jahre 1895 als Inspekteur der 3. Artilleriedepot­
inspektion in Köln seinen Abschied genommen hat 
und bei dieser Gelegenheit mit dem Kronenorden 
2. Klasse ausgezeichnet wurde.

* „Der Wissenschaft halber." Vor welchen 
außergewöhnlichen Dingen ein energischer Frauen- 
geist nicht znrückschreckt, dafür liefert die begabte 
englische Schriftstellerin Ada Sparrow ein glän­
zendes Beispiel. Die junge Dame beabsichtigt ein 
Buch herauszugeben, in welchem sie die Londoner 
Sitten bei Hoch und Gering einer eingehenden 
Schilderung unterwerfen wollte. Um nun aus 
eigener Anschauung die Gebräuche bei den untersten 
Volksklassen kennen zu lernen, entschloß sie sich, 
eine Zeit lang — Straßenfegerin zu werden. Noch 
armseliger gekleidet als ihre zeitweiligen Arbaits- 
genoffen erfüllte sie die übernommenen Pflichten mit 
größtem Eifer. Keine Arbeit war dem jungen 
Mädchen zu mühselig oder zu widerwärtig, es 
handelte sich ja darum, die nothwendigen Studien 
zu sammeln, um ihrem begonnenen und auch während 
der Dauer ihres merkwürdigen Nebenberufes stetig 
fortschreitenden Werke den Stempel der Wahrheit 
anfzndrücken, und da war der strebsamen Schrift­
stellerin eben nichts zu schwer oder zu lästig. Erst 

grober Sinneslust dienen sollte, dann mußte 
ihm deren Verdächtigung ein willkommener An­
laß fein, sich an ihr für die ihm widerfahrene Zurück­
setzung insofern zu rächen, daß er verschwieg, sie zu 
der Zeit, als der Mord verübt wurde, vor der 
Thür ihres Hauses sitzend gesehen zu haben. War 
seine Liebe dagegen echt, loderte in seinem Herzen 
wirklich jene reine helle Flamme der Begeisterung 
für das Echte, Wahre, Keusche im Weibe, dann 
würde er nicht zugeben, daß man das Wesen, dessen 
Bild sein ganzes Sein mit leidenschaftlicher Be­
gehrlichkeit ersaßt hatte, einer That wegen ins Ge­
fängniß gesteckt werde, die er, der gewissenlose Egoist, 
von wahnsiliiiiger Eifersucht gepackt, selbst verübte. 
Diesen schwachen Rest menschlichen Empfindens und 
Ehrlichkeit traute ihm wenigstens der Assessor noch 
zu; und, wie die Erfahrung lehrte, hatte er sich 
wirklich nicht getäuscht. Der Gedanke, die Angebetete 
im Gefängniß zu wissen, war Brause doch wohl 
entsetzlich, denn er bekundete ohne langes Besinnen 
offenherzig, daß Ernestine nicht die Mörderin sei 
und bewies das sogar sein Zeugniß, das freilich 
PUr 3ur Hälfte der Wahrheit entsprechen konnte, 
"in zu ber Zeit, als Brause Ernestine Hart vor 

Als r ru,'e si^n sah, war die That längst verübt. 
Braus s ^ahr mußte man auch die Behauptung 
und sckn ^zeichnen, dieser habe sicb wegen der nassen 
blicken rnfr9en Kleidung nicht vor seiner Angebeteten 
immer flute seSe"' Eine Försterstochter pflegt 
Reaen burcbS 5U haben, und von Thau oder 
T ? tmannes sin. °-bcr "'dbeschmntzte Kleider eines 
2'1 f'nl> dieselbe kein Ungewöhnlicher 

, W“r Ä?™!«' ?™s '°as anderes.
, L J2r. n- u6er das, was er nach den 

heute gemach en Entdeckungen zu thun habe, bald 
im Klattll, rustig schrltt er weiter und erreichte nach 
einer Stunde das Städtchen. Müde und Appetit 
verspürend begab er sich ins Gasthaus „Zum 
Sachsenroß, dem Sammelpunkt der Honorationen 

uin, wie e§ ]eine Slbfidjt War, hier schnell 
das Abendbrot einznnehmen und danach seinen Chef 
anfzusnchen.

11. Kapitel.
Der heutige Tag schien für die Bewohner des 

Gutes und des Forsthauses, um mit Falb zu reden, 
ein „Kritischer erster Ordnung" zu sein, denn um 
dieselbe Stunde, in welcher der Assessor Thies im 
Forsthause weilte, fand im Zimmer der Frau Rein-

Von Nah und Fern.
* Zu dem Besuch des Kaisers in 

Egypten wird dem „Hann. Cour." aus Kairo
u. a. geschrieben: Die Vorbereitungen für den 
Empfang des hohen Gastes werden bereits eifrig 
betrieben. Er ist der erste europäische Herrscher, 
der seit der glanzvollen Einweihung des Snezkan ls 
irn Lande der Pharaonen erscheint. In unserer 
Stadt ist das Palais Abdine als Wohnung für 
den Kaiser bestimmt, und mit der Einrichtung der 
Gemächer, die zu seinem Gebrauch: dienen werden, 
ist bereits begonnen worden. Voraussichtlich wird 
der Kaiser etwa 10 Tage Gast des Khedive sein 
und während dieser Zeit auch einen Ausflug nach 
Oberegypten unternehmen. Die Einzelheiten des 
Cermoniells werden, wie verlautet, zwischen dem 
deutschen Botschafter in Constantinopel, Frhrn.
v. Marschall, und der Pforte bereits vereinbart.

* An die Spitze des türkischen Gefolges, 
das den Kaiser durch Palästina und Syrien be­
gleitet, ist der General Schakir Pascha gestellt 
worden, der den Posten eines Chess beim Militcir- 
cabiitef bekleidet. Schakir Pascha war bereits 
wiederholt in Berlin und erfreut sich des besonderen 
Wohlwollens des Kaisers.

* Aus Eifersucht wurde am Freitag Abend 
in Neuß ein früherer Spezereihündler, als er am 
Arme eines Mädchens nmherging, anf offener 
Straße von feiner bisherigen Geliebten durch einen 
Dolchstich ermordet. Die Thäterin wurde ver­
haftet.

* In Lebensgefahr schwebte am Freitag in
Podiebrad die Erbprinzessin Hohen! ohe, die 
Schwiegertochter des Reichskanzlers. Sie fuhr in 
Begleitung einer zweiten Dame vor dem Schloß­
park in einem Kahn auf der Elbe. Beim Jassiren 
des Wehres fiel Prinzessin Hohenlohe ins Wasser, 
in welchem sie alsbald verschwand. Mehrere Per- 
S ffp/1 Huh s)eile? SSqen bie Prinzessin aus dem 
Wasser und brachten sie ins Schloß. diesem 
Sopr^1’ Hohenlohe von einem
Spazi gange- zurück; er hatte keine Ahnung von 
dem, was geschehen war.

v der Spielwuth. In dem belgischen 
Sadeorte topaa, dem Sitze der berüchtigften Spiel­
höllen, war eine ausländische seine Dame Stamm­
gast ant Spieltische und verlor Unsummen; ihre 
Spielverluste werden aus 300000 Fr. ausgegeben. 
W Sohn, auch ein Hanptspieler, gewann beträcht­
liche Beträge. Seit einigen Tagen wandle sich das 
Blatt, auch der Sohn verlor in einer Nacht allein 
30000 Fr. Das Elend drohte beiden. Am Diens­
tag hat man die Leiche der 45 Jahre alten Mutter 
aus dem See Warfaaz herausgefischt; sie hatte 
dem Polizeicommissar brieflich mitgetheilt, daß man 

See ihre Leiche finden würde. — In 
Osiende blüht auch das Spielgeschäft. Noch nie- 
rr.'isl- nll5n' wie geschrieben wird, eine solche 
tfuue von Abenteurern und Abenteurerinnen, von 

Spielerinnen, von Werbern, Jndnstrie- 
wie setzt o H^bweltdamen gesehen ant Badestrände, 

pinp P^Erche von Plonard ist durch 
eme Z-euersbrunft vollständig zerstört worden. Bei 
—~~ ------ «»»Jtagaai

In den Stürmen -es 
Lebens.

Roman von Th. Schmidt.
18) _____ Nachdruck verboten,

zengnng datzmitewp •ai'hatte die Ueber- 
peinlichen Verhören n tfÄ?™9 Dauses und uoth- 
der Forsteleve Erreichen war. Zwar hatte
Schlauheit abgelegt, aber?roben 0wfeer 
einem Angetrunkenen, der in man von
den vermeintlichen Nebenbuhler fab Uobendrein 
sich in eine an Unzurechnungsfähigkeit^ .̂
Wuth hineiitgeärgert hatte, auch nicht tSuäcnbc 
Der Assessor gab sich bezüglich des ChaEer"' 
dieses Mannes keiner Täuschung hin. Er hQtt°p 
das lebhafte Mienettspiel, das funkelnde, listige, in 
der Erregung tödtliche Blitze schleudernde 8[Uge 
desselben nicht vergessen. Er täuschte sich auch 
nicht über die wahren Gedanken, die sich hinter 
dessen niedriger, gerunzelter, unschöner Stirn ber- 
bargen, als er, der Stärkere, einlenketid dem 
erregten, zu handgreiflichem Vorgehen bereits aus- 
gearteten Wortwechsel eine andere Wendung gab; 
und er hütete sich wohlweislich, ihm gegenüber zu 
verrathen, daß er von heute ab mit ihn! in den 
Wettbewerb um die Gunst Ernestinens Hatt ein­
getreten sei, oder wohl gar, daß er ihn als mit 
dem Fall Reinhardt in Beziehung stehend ansehen 
müsse. Nein, mit der Ehrlichkeit erreicht man bei 
derartigen Charakteren nichts, nur List und Ver­
stellung und unter Umständen ein Eingehen auf 
ihre Schwächen znr gelegentlichen Ausnutzung 
dieser, wie es. der Assessor bereits mit Erfolg 
gethan hatte, führten viel sicherer zum Ziel. Leid 
that es ihm nur, daß er, um über den wahren 
Werth der Zuneigung jenes Menschen für Ernestine 
Gewißheit zu erlangen, diese als des Mordes 
dringend verdächtig hinstellen mußte, nachdem er 
selbst mit keinem Gedanken an deren Schuld mehr 
dachte. Aber wie die Dinge lagen, inußte er zu 
solcher kühnen Behauptung _ diesem Manne gegen­
über greifen. Liebte Brause dieses Mädchen nur 
mit ben Augen, nur in soweit, als es ihm zur 
Unterhaltung, oder gar zur Befriedigung

Elbing, den 17. August 1898.
amaiBHWMiBmMaBMWwgi ■ijMwijmjiwiiiiiiiiiiriiiiii mw ■iiiinu__m

seinen jetzt 50jährigen Bruder Niets Hansen, der nr- 
sinnig war, 20 Jahre lang in einem fl< nu. dunklen 
Raum eingesperrt gehalten Nach den Aus,u,;en des 
Befreiten, der sich jetzt im Krankenhause befindet, 
ifl auch die Verpflegung des Unglücklichen eine ganz 
ungenügende gewesen. Sein Haar und Bart sind 
schneeweiß, der Rücken gebeugt, und die ganze Ge­
stalt ist entsetzlich mager. Die Nachbarn hatten 
den s. Zt. Verschwundenen gänzlich vergefsin.

* Bootsunglück. Bei einem Ausflug des 
Natioual Vereins für heimische Cultur in London 
schlug- auf dem Derwentwater-See ein Boot mit 
fünf jungen Damen nnd drei Herren um. Alle 
fünf Damen ertranken, die drei Herren sind ge­
rettet.



bewegten Lebens, sofern er ein solches geführt, 
mußten seine großen und kleinen Sünden in unleug­
baren Beweisen zu finden sein. Nach echter Frauenart 
brannte sie jetzt förmlich vor Neugierde, nun endlich 
zu erfahren, was Wahres an Theklas geheimniß­
vollen Andeutungen^über Robert an dessen Todes­
tage sein werde. Sie war dabei auf alles gefaßt. 
Schlimmeres, als sie in den letzten vier Wochen 
durchlebt hatte, konnte sie nicht mehr erleben. Dieses 
denkend, sagte sie auf jene ausweichende Antwort 
des treuen Dieners:

„Sie dürfen meinen Wunsch, Einsicht in die Bü 
cher zu erhalten, nicht als Mißtrauen gegen Sie 
ansehen. Ich weiß aus ihren früheren Mahnungen 
zur Sparsamkeit und anderen Anzeichen, daß es mit 
dem Gute nicht sehr günstig steht. Da erachte ich 
es denn als meine Pflicht, mir eine genaue Kennt­
niß von der Sachlage zu verschaffen und zu unter­
suchen, wo etwa gespart werden kann."

„Gnädige Frau, Sie dürfen sich ganz auf 
mich verlassen. Ich werde alles aufbieten, das 
Verlorene zu gewinnen," antwortete Stegen.

„Ich, glaube Ihnen das, Herr Stegen. Nichts­
destoweniger muß ich auf meinen Wunsch bestehen; 
ich will wissen, wofür die Kapitalien, die in den 
letzten Jahren aufgenommen werden mußten, aus­
gegeben sind und aus welchem Grunde mein Sohn 
Carl seinen Bruder tödtlich haßte. Denn daß 
dieser Haß mit den Holzverkäufeu und Geldauf­

nahmen Zusammenhängt, das ist mir längst klar­
geworden.

Der alte Mann holte schwer Athem; er mochte 
einsehen, daß sein Widerstand nichts nützen würde. 
Sie war bei aller Gebrechlichkeit eine energische 
Frau, die stets ihren Willen durchzusetzen verstand.

„Wenn Sie befehlen, dann muß ich Ihnen die 
Bücher vorlegen. Ich möchte Sie aber darauf auf­
merksam machen, daß ich als gewissenhafter Kaffen- 
führer jeden in die Bücher eingetragenen Posten 
auch durch einen Kassen-Belag nachzuweisen vermag. 
Es ist dies nicht allein in jedem ordnungsmäßig 
geleiteten Geschärt oder Betriebe üblich, sondern es 
wird auch unter Umständen behördlicherseits 
verlangt. Wollen Sie sich daher ein klares Bild 
von der Einnahme und Ausgabe machen und will 
ich mich vor dem Vorwurf oder gar der Beschuldigung 
schützen, ich Hütte wahrscheinlich singirte Zahlen in 
die Bücher eingetragen, dann müßte ich Ihnen 
auch diese Beläge mit vorlegen; ohne
dieselben haben die Eintragungen in die Bücher 
eben keinen Werth. Was nun diese Beläge
anlangt —- es sind Hypothekenurkunden, Kaffen- 
Anweisungen,Wechsel, Rechnungen,Quittungen u. s. w. 
— so muß ich bemerken, daß sich zwischen denselben 
eine große Anzahl befindet, die von Ausgaben für 
den Herrn Robert herrühren und die ich mir aus 
gewissen Gründen nicht getraue, Ihnen vorznlegen. 
Wie gesagt, ich mußte als verantwortlicher Kassen-

gehe» mir Dimnttßaz,
Nach dem

DWizkl Hoininik hinter Dem.
Da sind die größte» Wunder der Welt zu sehen. Dazu kommt

W GroßesBrillarrt-Feuerwerk “W 
md

auch sind für Kinder ’SBBHQB 500 (Negenftmrde HHHHI von dem 
fiST Kletterbaum °MU zu holen.

Alles Nähere die Anschlag-Zettel.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Arrangeur. H. Budewell.

Nur noch einige Tage auf dem DanzigerBominikplatz.
111 liniier iilicr Wunder.
Die geätzte Sehenswürdigkeit der

Welt sind unstreitig die in

Paolo’s Panoptlkum
gezeigten 3 Kolotzkinder DÄ
Wilhelm, Hulda und Emil
13 Jahr alt, 3'/? Jahr alt, I I. 5 M. alt,

315 Pfd. schwer. 138 Pfd. 75 Pfd. schwer.

1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf. 
Kinder die Hälfte.

IW Danzsger Dominikplatz. “1W8
Hinter Bellevue.

Lebend zu sehen! Lebend zu sehen!

Die Thierbündigerin Mlle. Mattem wird mit ihren Hyänen und Wölfen 
in Begleitung einer großen Dogge die schönsten Kunststücke mit den Thieren im 
Central-Käfig ausführen. Frl. Elise als Schlangenkönigin tritt mit den 
größten Riesenschlangen der Welt auf; sowie der Bärenbändiger mit seinen dres- 
sirten Bären, welcher sogar mit einem großen weißen Riesen-Polarbüren einen 
Ringkampf aufnimmt. Bei jeder Vorstellung: Gr. Bäreu-Riugkampf.

Sämmtliche Vorstellungen sind sehr interessant und lehrreich. Ich mache 
daher die Herren Lehrer und Eltern im Interesse der Jugend auf meine Lstympia- 
Dressnr Menagerie aufmerksam. Zu recht zahlreichem Zuspruch ladet höflichst ein 

Die Direktion.

w- Aansigkr Dominik-Klütz hinter Kktlkvnk. Ä
Neu! Zum 1. Male hier! Neu!

aphne!
Eine Sage aus der Götterlehre!

Neueste und grotznrtigste Illusion der Gegenwart!
Eine junge Dame, Daphne darstellend, betritt eine hellerleuchtete Bühne. 

Sie wird sichtbar vor Aller Augen in ein großes Blumenpostament verwandelt, 
aus welchem alsbald geheimnißvoll und durch nnsichtbare Macht ein Lorbeerbaum, 
die Siegespalme der Griechen, entsteht, dem prächtige Blumen erblühen, die sich 
bald darauf in tönende Glockenfrüchte verwandeln. Plötzlich zerfließt der Lorbeer­
baum gleichsam in Nebel und ein Skelett steht vor uns. In wenigen Augen­
blicken nimmt das Gerippe die Formen und Gestalt einer weiblichen Figur an 
und die lebende Daphne präsentirt sich uns wieder wie zu Anfang, um gleich 
darauf in nichts zu verfließen, nur ihre Blumenharfe bleibt zurück. Zum Schluß 
erscheint Daphne wieder wie durch Zauberschlag und huldigt der Büste des hohen 
Landesherrn. Alle diese wunderbaren Verwandlungen auf dem Gebiete der 
modernen Kunst üben einen gewissen Zauber auf den Beschauer aus, sodaß man 
sich unwillkürlich in das Reich der Märchen und Träume veisetzt findet, weshalb 
der Zuspruch zu dieser wunderbaren Sensationsnummer in den größten Städten 
des Continents, wie Berlin, Paris, Wien, München, Hamburg, Leipzig u. a. ein 
großer war und dieselbe überall die größte Sensation erregte. Familien zur 
gest. Besichtigung bestens empfohlen.

Eintrittspreis: I. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte.
Zu zahlreichem Besuche labet höflichst ein

Die Direktion. Welsch.

Wjkrlir 44,
neben der Apotheke. 9

Werstr. 44,
nahe dem Fischerthor.

empfiehlt sein großes Lager in farbigen und schwarzen, satinirten, chagrinirten 
hub lackirten Promenaden-, Sport- uu Taraa?schftshe^ für Herren. 
Damen und Kinder. Lederfette, Cidcröme, Lederappretur u. Lederfardeu 

stets vorrüthig.

[2'0] 306 434 514 654 869 77 85" 40077 196 208*679
51 778 75 846 62 963 48112 216 53 60 387 439 578 85

51314 402 84 675 862 52064
"] 531'55 77 85 460 [150] 648- - — 5(1230

50070

3. Ziehung der 2. Klaffe 199. König!. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 12. August i«98, vvrmitta-S.

Viux die ÄtWtnne über 1 lo Mark sind den betrrffendm Nu»tkv
i» Parenthese beigesngt. 

(Ohne Gewähr.!
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Im (Nenuiunrade verblieben: 1 Gewinn zu 3000 Mk., 3 zu 1000 Mk., 
1 zu 500 Mk.

i'hiiiMtüttfn: In der Liste vom 12. August vormittags lies LOS7»7 statt
208 765, in der 2i[te »OIU 12. August uachmitlags lies 51524 mit 150 Mk.

3. Ziehung der 2. Klasse 199. Köuigl. Prentz. Lotterie.
Ziehung von, 15. August 1898, nachmittags.

Nur die Gewinne über 110 Mark sind den betreffenden Nummern 
in Pueenthcse beigefngt.

(Ohne Gewahr.)
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Die Ziel)in«s der 3. Klasse der 199. königlich preußischen Klaffen-Lolteri« 
hübet [tun am 16., 17., 19. und 20. September er.

führer auch diese Belage aufbewahren: am liebsten 
hätte ich sie wgleich vernichtet. Ich erwähne dieses, 
um Sie auf die Folgen aufmerksam zu machen, 
die eine Leetüre diese Papiere auf Ihr Gemüth 
haben könnte."

„Ich danke für Ihren Rath," erwiderte sie 
erregt. „Ihre Andeutungen überraschten mich 
keineswegs. Ich weiß, mein Sohn Robert war 
kein Engel; es sind indeß, wie Sie wissen, in dieser 
Zeit so viele abfällige Bemerkungen und arge Ber- 
dächtiguugen, besonders durch die Zeitungen, über 
meinen Sohn verbreitet worden, daß man es mir, 
der Mutter, nicht verdenken kann, wenn ~ ich ZU 
erforschen suche, ob jene Behauptungen auf Wahr­
heit beruhen. Ich will und muß endlich klar sehen, 
ich will nicht länger dulden, daß man meinen Sohn 
beschimpft! Und da Sie sowobl wie auch Baronesse 
Thekla, obwohl sie Beide unterrichtet 
scheinen, mir keinen reinen Wein einschenken 
wollen, so muß ich auf andere Mittel 
und Wege sinnen, um die Ehre 
meines todten Sohnes vor den bösen Zungen der 
Leute und den Zeitungsschreibern in Schutz nehmen 
zu können. Ich wiederhole nochmals die Aufforde­
rung an Sie, Herr Stegen, mir unverzüglich die 
Bücher und was dazu gehört vorznlegen. Ich hoffe, 
die Sache wird nicht so schlimm sein, wie Sie die­
selbe hinzustellen belieben; die Reinhardts waren alle 
flotte Männer in der Jugend, aber niemals ver-

leugneten Sie ihre adlige Abstammung, sie waren 
und blieben immer Cavaliere," schloß die Dame. 
Dabei richtete sie sich in ihrem Lehnstuhl energisch 
auf und deutete mit einer kurzen Haudbeweguug an, 
daß sie keinen Widerspruch wünsche und die Unter­
redung als beendet ansehe.

Im ersten Augenblicke war Stegen stark vor 
Staunen, denn in solchem kurzen befehlenden Zone 
hatte Frau Reinhardt noch nie zu ihm gesprochen. 
Nun, er war in einer Hinsicht beruhigt; er hatte 
sein möglichstes gethan, ^ihr diese barocke Idee aus- 
gureden. Mochte das Schicksal denn seinen Lauf 
nehmen, mochte sie endlich erfahren, welche Früchte 
ihre Nachgiebigkeit und Schwäche dem leichtsinnigen 
Sohne gezeitigt hatte. Das Eine stand fest: Nach 
Einsicht in die Bücher und der zugehörigen Beläge 
würde sie wohl den in ihrem Sohne sich großge- 
zogeueu Hausgötzeu für immer von seinem hohen 
Piedestal in ihrer Vorstellung herunterstoßen; 
und wenn sie dann noch für echtes mütterliches 
Empfinden fähig, wenn sie gerecht war, so mußte 
sie den verstoßenen und lieblos behandelten anderen 
Sohn an dessen Stelle erheben, denn dieser war 
solchen Platzes zehnmal eher würdig, als der Ver­
storbene.

Steg>u richtete sich jetzt stolz auf.

iFortsetzung folgt.)
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